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Was koſtet Europa
jetzt ſchon ſeine Nüſtung?

Der bekannte engliſche Philanthrop Sir Meox Wächter
verſendet ſoeben eine Broſchüre „England. D d
und der Friede Europas“, in der er u. g. folgende
vom engliſchen Kriegsminiſterium und vom Marine
miniſterium zur Verſügung geſtellte Ziffern über die
Wehrausgaben Europas mitteilt

Ausgaben Europas
a) für das Landheer:

Rußland 1060000 000 Mark
Deutſchland 9400600000
Frankreich 760 000 000
Englar d 560 000 000
Hſterreich Ungarn 460000 000

Jtalien 340000000Anbere Mächte 700 000 000
zuſammen 4820000000 Mark

v) für die Marine:
900 000000 Mark
460000000
360 000 000
360 000 000
180 000 006

Oſterreich Ungarn 120000 000
Andere Mächte 120 000 000

zuſammen 2500000000 Mark

England
Deutſchland
Frankreich
Rußland
Italien
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Millionen Mark
Frage: Was bedeutet dieſe Summe und er an wortet
darauf

„Der Panamakanal wird, wenn vollendet, ungefähr
1600 Millionen Mark koſten. Europa gibt alſo für
ſeine Kriegsrüſtungen jährlich mehr als viermal ſoviel
aus, wie die Koſten des gewaltigſten und tewerſten
IJngenſeurunternehmens der Welt betragen. Wenn wir
den Wert von Handelsſchiffen im Durchſchnitt zu 300
Mark pro Tonne brutto anſetzen, ſo beträgt der Wert
der garzen engliſchen Handels flotte von 10000 Schiffen
und von 9 Millionen Tonnen brutto 5700 Millionen
Mark, während der Wert aller Handels flotten der ganzen
Welt, die 40 Millionen Brutto Tonnen umfaſſen,
12 000 Millionen Mark beträgt. Die europäiſchen
Staaten geben, wie wir geſehen haben, für ihre Land
und Seerüſtung 7320 Mill. Mk. vro Jahr oder über
600 Mill. Mk. pro Monat aus. Mitbin geben ſte alle
10 Monate eine Summe aus, die dem Werte der ganzen
Handelsmarine Englands gleichkommt, und alle 20 Monate
einen Betrag, der ebenſo groß iſt wie der Wert aller
Handelsſch ffe der ganzen Welt. Europa verwendet
jedes Jahr bedeutend mehr für Rüſtungszwecke als für
Erziehung, Hygiene und alle anderen ſozialen Zw cke
zuſammen. Außerdem wachſen die militärtſchen Aus
gaben der Völker von Jahr zu Jahr mit fortwährend ge
ſteigerter Schnelligkeit.

Dabei ſind die Geldverluſte nicht die einzigen, die zu
beklagen ſind. Die gegenwärtige Organtſation Europas
führt nämlich nicht bloß zu einer enorinen Eeldverſchwen
dung, ſondern auch zu einer ebenſo enormen Verſchwen
dung von menſchlicher Energie und von menſchlicher
Arbeit Mehr als 4 Millionen der kräftigſten jungen
Leute ſtehen in den Heeren und in den Marinen Curopas
unter Waffen, und mehr als eine Million Ziviliſten ſind
fortwährend mit der Produktion von Krieesſchiffen,
Wafſen, Pulver und anderem Kriegsbedarf beſchäftigt.
Jn anderen Worten: mehr als 5 Millionen der küchtigſten
Arbeiter, die in Landwirtſchaft und Induſtrie zum Wohle
der Volksmaſſen tätig ſein könnten, werden der Produktion
entzogen. Durch dieſe Entziehung von 5 Millionen der
beſten Arbeiter und von 1 Million Armeepferden werden
die Völker Eurvpas jährlich um eine Summe geſchädigt,
die mehrere tauſend Millionen Mark beträgt

Da die Vereinigten Staaten, Argentinien und andere
außereuropäiſche Länder, verhältr ismäßig nur wenig für
Rüſtungszwecke ausgeben und daher nur mit geringen
Steuern belaſtet ſind, ſo dehnen ſich ihre Jnduſtrien über
raſchend ſchnell aus, und der Ackerbau und die Fabriken
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Europas leiden arg unter der Konkurrenz der über
J änder, die nicht mit ſchweren militärtſchen

ſind. Jhen Gedankengänge ſind wiederholt auch
vom Abg. Gothein,

echen eine beredte Sprache.
den, daß Mex Wächter
fern zu dem Vorſchlag

europäiſchen Staatebundes nach Art des Schw izer
Bundes kommt, wo auch jeder Kanton ſeine eigene Ver
faſſung, ſeine eigene Regterung und ſein eigenes Parla
ment hat. Eine ſolche Neuordnung hält allerdings auch
er für unmöglich, ſolange wie tiefgehende Gegenſätze
zwiſchen den leitenden Völkern beſtehen. Aus dieſem
Grunde ſt Sir Max Wächter ſeit Jahren bemüht, die
Mißderſtändniſſe zwiſchen Deuſchland und England aus
der Welt zu ſchaffen. Auch wer ſeinen letzten Zielen
ſkeptiſch gegenüberſteht. wird doch ſeinen aufklärenden
und auf gegenſeitige Verſtändigung hinarbeitenden Be
ſtrebungen auf ichtigen Dank zollen. Jn einem ſtimmen
wir ihm jedenfalls uneingeſchränkt zu, in dem Satz „Die
Gründe für ein hergliches Einvernehmen zwiſchen dem
deutſchen und dem engliſchen Volke ſind einfach über
wältigend.“

Die Konſervativen
und die Deckungsfrage.

Die parteiamtliche „Konſervative Korreſp.“ ſchreibt

e auch a umeh e

ber dieſen erſchrick

Relchsregterun g aus ihrer Reſerve herausgetreten
iſt und auch ihrerſeits ſich zu dem Grundſatz bekannt
hat, daß Wehr und Deckungsvorlagen gleichzeitig gelöſt
und die Sicherſtellung auch der dauernden Deckung
vor Verabſchiedung der Wehrvorlage ge
währleiſtet ſein muß. Wir glauben ſicher, daß nach
dieſer beſtimmten Erklärung die bürgerlichen Parteien
ſich wieder etwas näher kommen und gemeinſam unter
Zurückſtellung parteipolitiſcher Sonderwünſche den Weg
betreten werden, der auch in der augenblicklichen Deckungs
frage der gegebene iſt, nämlich den Boden der Regie
rungsvorlage. Denn daß die veredelten
Matrikularbetträge in den Einzelſtagten eine
entſprechende Belaſtung der Beſitzenden herbeiführen
werden, iſt unleugbar. Jedenfalls iſt aber der Regie
rungsvorſchlag der einzige Weo, auf dem die Rechte der
Einzelſtaaten, die Beſitzſteuer ſelbſtändig im Zuſammen
hang mit dem eigenen Steuerſyſtem auszubauen, gewahrt
werden können, und darum wurden von konſervativer
Seite trotz aller Sonderwünſche, die ſich namentlich auf
eine ſchärfere Heranziehung des mobilen Kapitals durchAudren der Talonſteuer, Erhöhung des Effekten und

Börſenumſatzſtempels begiehen, die Deckungsvor
ſchläge der Reichsregierung nach wie vor
als die einzig richtige und gegebene Löſung
der Deckungsſrage angeſehen.“

Das klingt entſchiedener als das, was die „Deutſche
Tageszeitung“ kürzlich in dieſer Frage geſchrieben hat.
Da bat Dr. Oertel die Regierung inſtändig, ſich den
Weg zur Reichsvermögensſteuer nicht zu verbauen, um
der Erbſchaftsſteuer zu entgehen.

e

Die ablehnende Haltung der Regierung gegen
über einer Reichsvermögensſteuer ſoll, nach einer
Korreſpondenz auf erneute Handſchreiben einzelner
Bundesfürſten an den Kaiſer zurückzuführen ſein.

Jm Bundesrat ſei man, ſo behauptet die Korre
ſvondenz weiter, infolgedeſſen der Anſicht, daß der
Reichs kanzler v. Bethmann Hollweg von ſeinem
Amt zur cktreten werde, falls der Reichstag eine Ver
mögensſteuer beſchließen würde.

Wirtſchaftliche Ruſſiſizierung
Finnlands.

Die aus of ftziöſen Quellen geſpeiſten „Ruſſiſchen
Handels Nachrichten“ bringen in ihrer Nr. vom
22. Mat einen Bericht über die kürzlich in Petersburg
abgehaltene Delegiertenkon ferenz wirtſchaftlicher Körper
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ſchaften zur Beratung über Maßnahmen zur Ver
hinderung aus ländiſcher Getreideeinfuhr
Kach Finnland Danach haben die meiſten Konferenz
teilnehmer den Standpunkt vertreten, daß die Ein
führung beſonderer Zblle guf das nach
Finnland eingeführte Getreide und Mehl
ohne Rückſicht auf Deutſchland jederzeit
geſchehen könne, da nur für eine allgemeine Ab
änderung des finnländiſchen Zolltartfs die im gelten den
Handelsvertrage vereinbarte vorherige Benachrichtigung
Deutſchlands mit längerer Anſagefriſt obligatortſch ſei.
Dieſe Mitteilung dürfte in Deutſchlard berechtigten
Widerſpruch erregen. Das Protokoll zum deutſche
ruſſiſchen Zuſatzvertrege vom 28/15. Jult 1904 enthält
wörtlich folgende Veretnbarung: „Die Kaiſerlich ruſſtſche
Regierung wird, bevor ſie zur Einverleibung des Zoll
gebietes des Großfürſtentums Finnland in dasjenige des
ruſſiſchen Kaiſerreichs ſchreitet, die deutſche Regkerung
mindeſtens zwei Jahre vorher von ihrer bezüglichen Ent
ſchließung verſtändigen. Zagleich erklärt die ruſſiſche
Ret ierung, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach dieſe Ein
verleibung nur ſchritt weiſe in hinreichend abgemeſſenen
Zwiſchenräumen bewirkt werden wird. Dieſer zweite
Teil der Abmachung beſagt, daß die ruſſiſche Regierung
auch eine durch Einzelmaßnahmen nach und nach er
folgende Annäherung des finniſchen Zolltarifs an den
ruſſiſchen als ein Stück jener Einverleibung betrachtet,
für welche ſte ſich an eine vorherige zweijährige
Anſage Deutſchlands gegenüber gebunden
hat. Es könnte zwar im vorliegenden Falle die Frage
zolles in Finnland als Annaherung des finniſchen Zoll

tarifs an den ruſſtſchen zu betrachten iſt; daß aber, wie
die Konferenz erklärt hat, die ruſſiſche Anſagverpflichtung
und Friſtinnehaltung nur bei einer allgemeinen Anderung
des finnländiſchen Zolltarifs obligatortſch ſei, muß nach
dem obigen Wortlaut der Abmachung deutſcherſeits ent
ſchieden beſtritten werden, und es wird gut ſein, hier den
Grundſatz „principiis obsta“ zu wahren

Eine offtgtbſe Korreſpondenz bemerkt, daß tatſächlich
die oben zitierte Beſtimmung des Protokolls für die Be
urteilung der gangen Frage maßgebend ſet. Vereinbar
mit ihr wäre allenfalls die Heraufſetzung einiger Poſt
tionen des ſinnländiſchen Tarifs guf die Höhe des
ruſſiſchen bei ſolchen Artikeln, die keine erhebliche Rolle
in unſerer Ausfuhr nach Rußland und Finnland ſpielen.
Bei Mehl und Getreide handelt es ſich aber um ſo
wichtige Ausfuhrprodukte, daß die getroffene
Vereinbarung, die Einverleibung des finnländiſchen Zoll
gebhiets in das ru ſiſche mindeſtens zwei Jahre vorher an
kündigen zu wollen, hier unbedingt zur Anwendung
kommen muß. Deutſchland führte in letzter Zeit an
Mehl faſt eine Million Doppelzentner zollfrei nach
Finnkand aus damit iſt Finnland das wichtigſte Abſatz
gebiet unſerer Mehlausfuhr.

133 deutſche Kriegsſchiſſe.
Nach der neuen amtlichen Schiffsliſte beſteht die deutſche
Kriegsflotte gegenwärtig aus 188 Schiffen, wobei natürlich
Torpedoboote und Unterſeeboote nicht mitgerechnet wor
den ſind. Der Zahl nach wächſt die deutſche Marine nicht
in jedem Jahre, denn vor drei Jahren wurden in der amt
lichen Liſte bereits 186 Schiffe gezählt. Damals wurden
indeſſen noch die Panzerkanonenbooke mitgerechnet, die
ſeit einiger Zeit ausgeſchieden ſind, weil ſie heute keinen
Gefechtswert mehr haben. An ihre Stelle ſind Linien
ſchiffe und Kreuzer getreten, und wenn die Geſamtzahl von
1909 auch noch nicht wieder erreicht worden, ſo hat das
weiter nichts zu ſagen. Die Gefechts kraft der deut
ſchen Kriegsſchiffe hat jedenfalls ſeit jener Zeit ganz er
heblich zugenommen. Die Liſte enthält aber auch heute
hoch völlig veraltete Schiffe, die für den Zweck, den ſie
urſprünglich dienen ſollten, nicht mehr in Betracht kom
men, daneben aber auch neue, noch nicht einmal im Bau
vollendete.

Jm einzelnen ſind vorhanden 35 Linienſchiffe, 8
Küſtenpanzer, 19 große Kreuzer, 39 kleine Kreuzer, 8
Kanonenboote, 8 Flußkanonenboote, 8 Schulſchiffe und 13
Spezialſchiffe. eVom neueſten Linien ſch iffs Typ, der Kaiſer
Klaſſe, ſind fünf Vertreter aufgeführt, nämlich „Kaiſer
Friedrich der Große „Kaiſerin“, „König Albert und
„Prinzregent Luitpold Die Schiffe haben eine Größe
von 24700 Tonnen und Turbinen von 28 000 Wellen
pferden.
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wordene „Seydlitz“, der mit

26 000 Wellenpferden.
Von den 133 Kriegsſchiffen gehören 77 zur Oſtſee

ſtation und 56 zur Nordſeeſtation. 98 ſind der Kaiſerlichen
Werft in Kiel, 55 der Werſt in Wilhelmshaven und 20
der Werft in Danzig zugeteilt.

ſei den großen Kreuzern, die neuerdings auch
Linienſchiffskreuzer genannt werden, zeigen die
neueſten Schiffe, wie ſchnell die Entwicklung vorwärts
ſchreitet. Der 19 400 To. große von der Tann hat Tur
binen von 43 600 Wellenpferden. Die nach ihm erbauten
„Moltke“ und „Göben“, die 23 000 To. groß ſind, bringen

es auf 52000 Wellenpferden und der kürzlich fertig ge
i it 25 000 To. zurzeit das größteSchiff der Marine iſt, beſißt Turbinen von 68 000 Wellen

pferden. Die neueſten kleinen Kreuzer „Karls
Tuhe! und „Roſtock“ haben eine Größe von 4900 To. mit

Staatsangehörigen
Depeſchenzenſur iſt verſchärft worden.
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Die Lage auf dem Balkan.
Gemeinſame Einigungsverhandlungen unter den vier

Balkanverbündeten.
Die Begegnung der beiden Miniſterpräſidenten Pa

ſitſch und Geſchow, die vei einer nächtlichen Zuſam
menkunft in Zaribrod ihre Anſichten austauſchten, hat,
wie man das nicht anders erwarten durfte, zu einem poſi
tiven Ergebnis nicht geführt; denn Fragen von ſo prin-
zipieller Bedeutung, wie es die ſtrittigen Punkte ſind,
laſſen ſich in einer einmaligen Beſprechung nicht erledigen

Diplomaten gelungen, die Ver
handlungen über den Streit ihrer Völker um ein bedeu
tendes Stück zu fördern. Es war aufgefallen, daß Bul
garien bisher die Verhandlungen mit Griechenland und
mit Serbien ſtreng getrennt führte. Offenbar beabſichtigte
man dadurch eine Förderung im Huſammenſchluſſe dieſer
beiden Gegner zu vermeiden. Die Politik Bulgariens hat
hier eine in ihrer diplomatiſchen Wirkung nicht zu unter
ſchätzende Wendung vollzogen, indem ſie den Gedanken der
Trennung der einzelnen Streitfragen fallen ließ und durch
ihre Zuſammenfaſſung dem geſprengten Balkanbund unter
Hinzuziehung des am Streite unbeteiligten Montenegro

Dennoch iſt es den beiden

„Agence Bulgare“ meldet:
Miniſterpräſident Paſitſch, und Miniſterpräſident

Geſchow einigten ſich prinzipiell dahin, daß die Mi
niſterpräſidenten der vier verbündeten
Staaten zuſammentreten um ein Einver-
nehmen über alle, die Verbündeten berührenden Fragen
herbeizuführen zu ſuchen.

Daß Bulgarien trotz dieſer gewiſſen Einigung nicht
etwa gewillt iſt, einen ſchwächlichen Rückzug von ſeinen
Forderungen anzutreken, geht aus einer Auslaſſung des
offiziöſen „Mir“ hervor. Das Blatt ſchreibt, die Serben
hätten eine Begegnung der beiden Premierminiſter ge
wünſcht, bevor Paſitſch ſein Expoſs gegeben habe. Jn
flge des letzteren habe Mintſterpräſtdent Geſchow die

egegnung abſagen wollen, doch habe die Regie
rung ſchließlich beſchloſſen, auch dieſes Opfer zu bringen.
Die Regierung ſei auf jede Eventualität vorbereitet. Ser

Nachgiebigvien d ürfte nicht auf die geringſte
eitens Vulgariens rechnen.

e

wird.
Dürkiſches Entgegenkommen gegenüber den franzöſiſchen

Anſprüchen in Anatolien.
Die Pforte hat ihre Delegierten bei der Pariſer

Finanzkonferenz angewieſen, ſich bei den Verhandlungen
wegen Konzeſſionen für Bahnbauten in An a
o lien der franzöſiſchen Regierung gegenüber mög
lichſt entgegen kommend zu zeigen. Wie verlautet,
Hat die engliſche Botſchaft wegen Verlängerung der Leucht
türmkonzeſſion an eine franzöſiſche Geſellſchaft, die unter
Umgehung der entſprechenden Angebote eines engliſchen
Syndikats erfolgte, von der Pforte Aufklärungen erbeten.

Eine rumäniſche Thronrede.
In der Thronrede, mit der am Sonnabend die

Seſſion der beiden Kammern geſchloſſen wurde, heißt es
„Jndem Rumänien Neukralität beobachtete, hat

es zur Lokaliſierung des Balkankrieges
beigetragen, die es Europa ermöglichte, die Wohltaten
des Friedens zu genießen. Hierdurch haben wir nicht
nur die wohlverſtandenen Jnkereſſen des Landes wahr
genommen, ſondern auch die Bemühungen der Mächte
gefördert. Die Beziehungen zu Bulgarien,
die infolge der radikalen Anderung des Berliner Ver
krages eine neue Baſis erhalten mußten, die wir durch

Unmittelbare Verſtändigung herzuſtellen gewünſcht
hätten, haben uns zur Annahme einer Vermittlung ge
führt, deren Ergebnis das Petersburger Proto-
kol l geweſen iſt. Das Parlament hat, indem es die
Regierung ermächtigte, das Protokoll zur Anwendung
zu bringen, die volitiſche Reife des Landes bewieſen,
und ich ſtelle dies mit um ſo größerem Stolze feſt, als
die Genehmigung nahezu einſtimmig erfolgte. Die vom
Parlament bewilligten außerordentlichen Kre
dite haben die Armee in den Stand geſeht, dem un
erſchütterlichen Vertrauen des Landes in die Armee noch
beſſer zu entſprechen, und haben gleichzeitig den Beweis
für die günſtige Finanzlage des Landes geliefert.

Venizelos und die Einigungsverhandlungen.
Die Wiener Allgemeine Zeitung“ erfährt, daß der

Beſchluß des bulgariſchen und des ſerbiſchen Miniſter
präſidenten der vier Balkanſtagten auf An
regung des griechiſchen Miniſterpräſiden-
ten Venizelos Zzurückzuführen ſei. Paſitſch unter
breitete dieſe Anregung Geſchow und dieſer ſtimmte der
Anregung prinzipiell zu.

Bulgaren und Griechen.
Wien 2. Juni. Der Politiſchen Korreſpondenz

wird aus Saloniki geſchrieben: Die Lage wird als
ſehr ernſt betrachtet. Es verlautet, daß die Griechen
die Forderung nach Räumung von Pangeon ſowie der Ge
biete von Serres und Drama aufrechterhalten, daß aber
die Bulgaren ebenſo entſchieden auf ihren Forderungen
beſtehen. Die Nachricht, daß die 7. Dipviſion von den Bul

garen abgeſchnitten ſei, wird von griechiſcher Seite als
falſch bezeichnet. Dagegen bewahrheitet es ſich, daß die
Griechen ſich auch von Likowan zurückgezo gen haben.
Die Behörden unterſagten die Abreiſe aller ehemaligen
vktomaniſchen Staatsangehörigen, ſowie der griechiſchen
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e e e ewo pel, die Regierung habe beſchloſſen, in den nächſten
Sagen mit der Entfernung der Seemt nen in
den Dardanellen und bei Smyrna zu beginnen
und den Privatverkehr auf den Orientbahnen bis zur
Grenze geſtatten. Man glaubt, daß der allgemeine Ver
kehr bis Sofia binnen 10 Tagen wieder hergeſtellt ſein

trollieren ſind.
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Gegen den neuen Spionage-
Geſetzentwurf

ſoweit er in 89 die Berichterſtattung und Kritik der
Preſſe in militäriſchen Angelegenheiten knebeln will,
hat ſich der Reichsverband der Deutſchen Preſſe
an Sonntag in ſeiner Jahresverſammlung zu Düſſeldorf
mit aller Entſchtedenheit ausgeſprochen.

Berichterſtatter über dieſes Thema waren die Chef
redakteur Rippler und Dr. Grautoff. Alle Redner, auch
die Diskuſſionsredner, bekämpften die gegen die Preſſe
vorgeſchlagene Beſtimmung. Das Mißtrauen der Heeres
leitung gegen die Preſſe ſei, wie der erſte Referent aus
führte, durch nichts gerechtfertigt, anderſeits erſcheine es
den Militärbehörden zuläſſig, in umſangreichem Maße zu
den Manövern ausländiſche Militärs zu zu
laſſen, die dann in ihrer Preſſe über unſere Heeres
ginrichtungen in der rückſichtsloſeſten Weiſe ſchreiben.
Was ein militäriſches Geheimnis ſei, kann kein Kluger und
kein Dummer ſagen. Von der Regierung habe man nichts
einzuwenden, wenn, wie das in leßter Zeit wiederholt ge
ſchehen iſt, auf Ausſtellungen Maſchinen
gewehre, Luftſchiffe und andere militäriſche Kon
ſtruktionen aller Welt gezeigt werden. Die deutſche Preſſe
dagegen hat noch nie verſagt, wenn an ihr nationales Ge
fühl appelliert worden iſt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Jn
den Vorſchlägen der Militärverwaltung zeigt ſich, wie
wenig Verſtändnis man dort für das Weſen der Preſſe hat.
Die Heeresnachrichten, die man ſich auf Hintertreppen
verſchafft hat, werden verhökert. Das Nachrichten
buregu des Reichsmarineamts informiert dagegen
die Preſſe und noch nie iſt es vorgekommen, daß ein Blatt
den Wünſchen des Reichsmarineamts nicht gerecht gewor
den iſt. Es gibt kein Miniſterium in Berlin, das der
Preſſe ſo fremd gegenüberſteht, wie das Kriegsministerium
(Lebhafte Zuſtimmung.)

Nach eingehender Debatte wurde folgende Reſolution
gegen eine einzige Stimme, die jedoch ihre Faſſung noch
ſchärfer wünſchte, angenommen

Der Reichsverband der Deutſchen Preſſe erkennt an,
daß die Preſſe auf die Jntereſſen der Landesverteidigung
die weiteſtgehende Rückſicht zu nehmen und bei Aufnahme
von militäriſchen Nachrichten und Artikeln die größte
Wachſamkeit zu betätigen hat. Der Reichsverband lehnt
aber die zu weit gehenden Forderungen, die eine Aus
ſchaltung der militäriſchen Nachrichten und
Artikel aus der deutſchen Preſſe bezwecken, als un
durchführbar und für dasHeer ebenſo ſchädlich wie für
die Preſſe ab. Ebenſo erhebt er ſcharfen Widerſpruch
gegen die Beſtimmungen im neuen Spionagegeſetß, die die
Sicherheit des Heeres durch eine ewige Rechts un
ſicherheit der Preſſe erkaufen wollen. Der Reichs
verband erwartet die Erfüllung der meiſten Wünſche der
Heeresleitung von einem engeren, vertrauensvollen Zu
ſammenarbeiten zwiſchen Heer und Preſſe unter Mitwir
kung der zuſtändigen Berufsorganiſation des Reichsver
bandes der Preſſ

ertennng an die Preſſe
Die Kreuzzeitung läßt ſich von einem

Oberſt z. D. Broſe einen Artikel über den Spionage
geſetzentwurf ſchreiben, der mit dem S 9 einverſtanden
iſt. Der Herr Oberſt erwartet von deutſchen Richtern,
„daß das Geſetz nur da angewendet werden wird,
wo eine Gefährdung wichtiger Staatsintereſſen
dies fordert, und daß eine kleinli che Aus
legung nicht zu befürchten iſt.
Die „Kreugzeitung“ verſäumt keine Gelegenheit, ſich
immer auf die andere Seite zu ſteller. Sie ſteht
übrigens allein. Denn auch die „Deutſche Tagesztg.“
erklärt, daß ſte dem Beſchluß des Reich verbandes der
deutſchen Preſſe grundſätzlich zuſtimmen könne und müſſe.

Die große Frühjahrsparade
der Berliner Garniſon.

Der Kaiſer hielt Montag vormittag 9 Uhr auf dem
Tempelhofer Felde zu Berlin die Parade über die
Garniſon von Berlin und den Nachbarorten ab. Die Pa-
radeaufſtellung war die übliche in zwei Treffen. Die
Parade kommandierte Kommandierender General, Gene
ral der Jufanterie v. Plettenberg (Chef des General
ſtabes Generalmajor v. Voigts-Rhetz.) Die erſte Garde
diviſton kommandierte Generalleutnant v. Winckler,
die GardeKavalleriediviſion Generalleutnant Freiherr
v. Richthofen. Das Wetter war prächtig Die An
marſchſtraßen hatten geflaggt und waren dicht mit Men
ſchen beſetzt. Die drei großen Tribünen waren gefüllt
dabei hatten Schulen Aufſtellung genommen. In den auf
das Feld zugelaſſenen Wagen bemerkte man zahlreiche
Mitglieder der Hofgeſellſchaſt.

Das Kaiſerpäar war mit Automobilen vom Neuen
Palais her am Steuerhäuschen eingetroffen, wo der Kaiſer
zu Pferde ſtieg

Nach Entgegennahme des Frontrapports und nachdem
die Truppen im Pre präſentiert hatten, ritt der Kaiſer

i ei er das zweite Treffen von links
ab. Die anweſenden Söhne des Kaiſers ſchloſſen ſich an,
die Kaiſerin folgte in einem offenen Sechsſpänner mit den
Prinzeſſinnen Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm, in
einem zweiten Wagen ſaß Prinzeſſin Friedrich Leopold
In der Suite befanden ſich auch die Mitglieder der Argen
tiniſchen Sondermiſſion, die Offiziere des ruſſiſchen Leib
garde-Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm II.
des Hſterreichiſchen Infanterie Regiments Wilhelm i

Deutſcher Kaiſer und König von Preußen Nr. 32 und des
württembergiſchen Jnfanterie Regiments Kaiſer Wilhelm
König von Preußen Nr. 120 und die fremdherrlichen Offi
ziere. Es fand nur ein Vorbeimarſch ſtatt. Die Jnfan
terie defilierte in Regimentskolonne, die Kavallerie in Es
kadronsfronten im Schritt

Der Kaiſer führte der Kaiſerin das zweite Garde Regi
ment zu Fuß vor.

Nach der Kritik führte der Kaiſer die Fahnen und
Standarten nach dem Königl. Schloß zurück (Fahnen-
kompagnie vom zweiten Garde-Regiment, Standarten

beſtimmte Klauſeln der Tarifvorlage beginnen. Eskadron von den GardeKüraſſieren). Viele Tauſende
erwarteten den Kaiſer und jubelten ihm zu.

e und des Verlegervereins. Er bittet um
die Errichtung einer großen, nach modernen Gechtgs



Jm Schloßhof nahm der Kaiſer noch militäriſche Der Gau Schwaben und die Deutſche trat, habe er beobachtet, wie Schutzleute die VolksMeldungen und die en der en entgegen. Turnerſchaft.) Aus Stuttgart wird gemeldet menge auseinandertrieben, und wie ein Mann von
Dabei überreichte der rumäniſche, der ſpaniſche und der Der außerordentliche Kreisturntag des 11. Kreiſes einem Schutzmann feſtgenommen wurde. Das habe ihn
ſchwediſche Militärattache die Rangliſten ihrer Armeen; Schwaben hatte keine Einigung der Vereine über die veranlaßt, ſeinen S hreckſchuß abzugeben. Als
auch empfing der Kaiſer den Sächſiſchen Generalmajor Jungdeutſchlandfrage gebracht. Dies gab Anlaß daraufhin der Kommiſſar auf ihn zugeritten ſei, habe
Grafen von der Schulenburg. zu einer Zuſammenkunft von Vertretern der Turn er nach deſſen Pferd geſchoſſen. Ebenſo ſeien

t Nachmittag war im Weißen Sagle des königlichen vereine der Göppinger, Eßlinger, Groß Stuttgarter, ſeine Schüſſe auf das Pferd des Kommandeurs gerichtet
Schloſſes Paradetaſel beim Kaiſer, zu der neben Ludwigsburger und Felder Gegend. Dabei wurde de geweſen als dieſer herangeſprengt kam. Einige Augen
mehreren Mitgliedern der kaiſerlichen Familie u. a. der ſchloſſen, den Austritt aus der Deutſchen zeugen dagegen behaupten, Smetanga habe die S ußNeichstanzler, der Kommandierende General Frei- Turnerſchaft demnächſt zu vollziehen und einen auf waffe nach oben gerichtet.
Herr v. Plettenberg, die Mitglieder der Argentiniſchen eutraler Baſis beruhenden, unabhängigen Turner- (Umbau des Bahnhofs Friedrich ſtraße inFondermiſſion und die hier noch weilenden drei freinden er bend arherel Zu der See lag die Zu Berkin.) Schon lange genügte der Bahnhof Friedrich
Militärdeputationen geladen waren. ſtimmung von etwa 5000 Turnern vor. Am Sonntag, ſtraße mit ſeinen zwei Bahnſteigen und vier Gleiſen

den 15. Juni findet in Cannſtatt die offizielle Gründung den Anforderungen des Verkehrs nicht mehr. NunmehrDeutschland. des neuen Turnverbandes ſtatt. iſt der Umbau des Bahnhofs beſchloſſen worden, der
Berlin, 3 jubila Gefährlicher Brand.) Nach einer „Lloyds“ noch in dieſem Jahre beginnen ſoll. Der Bahnhof wirdeglin, 3. Juni. Zum Regterungsjubiläum Meldung aus Macaſſar iſt ein Teil derdandungs jetzt drei Bahnſteige mit ſechs Gleiſen erhalten die er

des Kaiſers werden die ſtädtiſchen Behörden Berlins Hrücke durch Feuer zerſtört worden. Das Feuer forderliche Verbreiterung erfolgt an der Rordſeite. Die
eine Glückwunſchadreſſe überreichen. Die Stadtverord. ſprang von dent Dampfer „Albany“, der mit Spiri Geſamtkoſten ſind auf 10,7 Millionen veranſchlagt
netenverſammlung erklärte in ihrer letzten geheimen tuoſen beladen war und in Brand gertet, über. Der worden. Hiervon kommen auf Grunderwerb 86 Milli

t entſtandene Schaden ſoll erheblich ſein. onen, ſo daß die reine Bauſumme etwas über 7 Millionene t de h ehe et ben den den r tet d Sngeted gete Aekthſen dis
für am Ha ei Jnterlaken deKaiſer aus Anlaß ſeines 25jährigen Regierungs abil äums Scheffler aus Gera, Kellner im Hotel Viktoria inam c d. M. e en n urd Denn a geree g trat ſofort ein. Die Leiche Die Orkanverheerungen in Plochingen.

Prinz Rupprecht von Bayern,) General De e Glftmordaffäre Vor Stuttgart, 2. Juni. Zu den Verwüſtungen, die
oberſt und Generalinſpekteur der 4. Armeelnſpektion, iſt einigen Tagen wurde die Leiche der erſten Frau des a ren n e e e e e
Sonntag abend zur Beſichtigung der bayeriſchen Truppen Artiſten Hopf und die ſeines Kindes von der zweiten St rbelnrin Met eingetroffen n n Frau de gen. Wie der gerichtliche Sachver ſnee e e e n r

Suſtizminiſter Dr. Beſeler) iſt wieder in Kändige feſtſtellte. wurden in beiden Leichen große auenhatter Zerſtörung. Der Orkan, der nur
Mengen Arſenik vorgefunden. Hopf iſt bekanntlich ige M dauerte war der tig da ver BahnBerlin eingetroffen. unter dem Verdacht des dreifachen Giftmordes verhaftet e en e Heſchehan e

(Dreißig Reichstagsabgeordnete) ſind worden. z Phen. Der Bahnhof wurde am ſtärkſten betroffen. Das
am Montag in Wilhelmshaven eingetroffen. Sie nehmen Ein ſchweres Automobilunglück vei Nvaltige Wellblechdach wurde hinweggefegt und auf die

r Schwedt a. d. Oder) Drei Berliner Herren unter Schienen geſchleudert Signalmaſten wurden wie HalmeDu und in Helgoland r e ne nahmen am Sonntag eine Automobilfahrt. Bei der geknickt und eiſerne Stütbalken umgeworfen. Die Vor
eichsmarineamt nehmen Geheimrat Harms, Kapitän Rückkehr wurde das Automobil in der Nähe von derſſeite des maſſiben Bahnhofsgebäudes wurde zum

Loehlein und Fregattenkapitän Regmann teil. Schwedt gegen einen Baum geſchleudert Zwei eileingedrückt und eine große Giebelwand aus dem
Ein Spionageprozeß) Vor dem Reichs FJnſaſſen verunglücktentödlich, ein dritter zog Empfangsgebäude herausgeriſſen. Ein Hagel von

ericht findet am 20 Juni der Spionageprozeß gegen den ſich ſchwere Verletzungen zu. Der Chauffeur kam mit Ziegelſteinen ergoß ſich auf die Bahnſteige und dieg ligen Eſſer ma Keproeß gegen x geringfügigen Verletzungen davon. umliegenden Straßen Die Bahnſteige waren von Reiſen
ehemaligen Eiſenbahnrangferer Adolf Loeſche aus Skal Ein überführter Mörder) Wie bereits den dicht beſeht, die ſich ſchreiend und verwirrt tn das
mierzyee ſtatt. Die Anklage lautet auf verſuchten Verrat mitgetetlt, wurde der Tapezkerer Kark in Augsburg Vahngebäude und die Unterführungen zu retten ſuchten
militäriſcher Geheimniſſe. Aurch eine Hausſuchung des vor Jahresfriſt an der Frauen und Kinder würden zu Boden geworfen Schwere

Eine ve nünftige freikonſervative Hinker begangenen Mordes überführt. Seine Gepäckſtücke riß der Orkan den n e qus den
Wahlparole.) Von der Leitung der fretkonſer- Frau geſtand jetzt ein, daß er die Tat mit einer großen Händen und führte ſie mit ſich ſort. Mehrerep S ung r Schneiderſchere begangen und Geld und Schmuckſachen 2 utßend Eiſenb a hin wagen, beladene Güter und
vativen Partet wird der „Poſt“ geſchrieben Die von geraubt habe. Sie habe die Anzeige unterlaſſen, da ihr Perſonenwagen, die un Teil ein Eigengewicht von 30
den rechtsſtehenden Gruppen in Berlin ausgegebene Mann ſie mit Erſchießen bedroht hätte, wenn ſie ihn nen hatten wurden glatt umgelegt und über
Wahlparole an eine Reihe von Wahlkreiſen bei einer verraten würde. Außerdem habe er auch den bisher die e verſtreut. rn auf einem Gleis n See
h wahl zwiſchen Sozialdemokraten und Fortſchrittlern d anfgeklärten Mordverſuch im Dezember rot in n re e e re es r München an der 70 Jahre alten Hauſiererin Abſtretter Maren ſür längere Zeit geſperrt Glücklicherweiſe hatteGewehr bet Fuß ſtehen zu bleiben, kann vom Standpunkte begangen, die ſo mit Beilhieben bearbeitet worden in mit Ausſlüglern dicht beſehter Zug zehn Minuten

z Verſpätung. Wäre er zur beſtimmten Zeit eingetroffen
der freikonſervativen Partei gegenüber den Sozialdemo war, daß ſie längere Zeit in Lebensgefahr ſchwebte. O wäre e mitten in den Dirbel hineingereeen See
kraten nicht gebilligt werden. Aus dieſem ergibt ſich Guldigungsfeier deutſcher Sänger am Poſt gebäude wurde beinahe gänzlich ab gedeckt
vielmehr die Schlußfolgerung, daß überall, wo bürgerliche e n einen e n e Sanitliche Telegraphen- und Delephonkeitungen ſind er
Parteien, welcher Art ſte auch immer ſeien, mit Sozial Huldienngeſeler n Rat gaben anf den e Einen Neubau warf der Sturm glatt um Von
demokraten zur Stichwahl ſtehen, bürgerlichen Kandidaten Riederwald ſtatt, die ſich zu einer großen Kundgebung Subritere ren hie Bchet abzee

z en des doh 9 g r 4 Dach ar gedectt.
die Stimmen unſerer Parteigenoſſen zu

uns ne e etwa 1000 Perſonen. Die Einleitung Mehrere Fabrikſchornſteine ſtürzten ein und ſchlugen imehe Eh tn o des en Gereinen S SS bezeichnenden Spitzmarke teilt die „Mil. Pol. bildete der von neun Vereinen unter Leitung des Muſik allen kleinere Gebäude zuſammen. In vielen Häuſern

direktor umüller-Rüd jend encho wurden auch die Wände eingedrückt, ſo daß man ſie jetztNorreſp.“ mit Unter den Auszeichnungen zum Regie angerrag en Denken der er ne t mit Balken en muß. Auch das Johanniter-
rungsjubiläum des Katſers wird ſich die Er reve hielt Rechtsanwalt Fenn er Küdesbeinr. Hierauf ran kenhans wurde ſtark beſchädigt i Hinter demdere de Führers ber eteeſcehe Dr. Spahn verlas der Vorſitzende des Geſangvereins Rüdesheim Freankenhaus befindliche Baracke wurde un ſamt den

Kranken weggeweht. Zuerſt hob ſich das Dach Dannzum Wirklichen Geheimrat mit dem Titel Exzellenz e erdtgungsädreſſe an den Kaiſer. Der von flogen die Betten init den Kranken hinaus Zwei
14 Vereinen unker Leitung des Komponiſten und Muſik r ebefinden. Am 1. Juli d. J wird Dr. Spahn zum Ober ditrettore Berens Barmen e Maſenger de e e en e e m e We m

landesgerichtspräſtdenten befördert werden. Rbeintſches Tal“ bildete den Schluß der impoſanten en oben a e e
v ſtalt bergen oben auf dem Berge zuſammenſuchen. Es iſt geS Der nächſte Katholikentag) ranſtaltung. cadezu ein Wunder, daß die Krant Paeſeh nieVerhängnisvollergrrtum einesJägers.) rade n Wunder, daß die Kranken, abgeſehen von einiwird in den Tagen vom 17 bis 21 Auguſt in Bei Borken in Weſtfalen wurde die Frau es Land en leichteren Verletzungen, ohne Schaden davongekommen

Metz ſtattfinden. Die „Germanig“ veröffentlicht die t n r Biere eEinladung des Lokalkomitees, deſſen Ehrenpräſtdent Jager erſchoſſen. Der Schütze, der mit einer größern e er ne
Anzahl von Genoſſen dem Weidwert oblag, glaubte leichte Verletzungen Der Schaden in den Obſt

S Weochnals die ländlichen Steuer t ichen und Buchen liegen erknickt da. Die Straßen ſindAnterdekla rationen Der erſte konſervative Hſchleſec be Hten Allg en mit Trümmern und Hachztegeln dicht überſät. Der

mit drei Perſonen beſetzkes Boot um. Eine 17 Jahre Jnsgel Febg zauf den Plan gerufen hatte, die ſeine Schilderungen über en s geſamt wurden mehr als 800 Gebäude beſchädie Steuerabzugspraxis auf dem Lande beſtätigten und er Alte Putzmacherin und ein junger Mann er digt. Zahlreiche Häuſer müſſen abgetragen werden Eine

wirts, die die Kühe hütete, von einen unvorſichtigen ſind. Auch andere Menſchenleben ſind glücklicherweiſe

Biſchof Benzler von Metz iſt. auf einen Repbock on ſchiefen gärten und Waldungen iſt außerordentlich groß. Viele

Paſtor, deſſen Zuſchrift an den „Reichsboten“ die anderen är ſchlug am Sonntag ein Schaden dürfte über eine halbe Million be

e tranken. i r tjänzten, ſendet dem „Reichsboten“ noch ein kurzes Schluß Hilfsakkion wird von der Regierung eingeleitet werdendert e heiße in h „Wir lſſen viel n u d (Mord aus Eiferſucht.) Jn Caſtrop tötete muüſſen, da für derartige Kataſtrophen keine Verſicherungs
wertvoll der bodenſtändige. Groß und Kleingrundbeſitz der Bergmann Hart aus Eiferſucht ſeinen Koſtgänger deckung vorhanden iſt. Gleich am Montag hat man mit
für die konſervative Weltanſchauung iſt. Aber gerade als Schökl, der ein Liebesverhältnis mit ſeiner Garts) dem Windereindecken der Häuſer begonnen, wobei Pioniere
konſervative Politiker, die ehrliche, offene, Frau unterhielt, durch mehrere Meſſerſtiche. Dann zur Hilfeleiſtung herbeigezogen worden ſind
volkstümliche Politik für alle Stände treiben wollen, laſſen verletzte er ſeine Ehefrau lebensgeſfährlich. Der Täter Ein ſchweres Gewitter im Taunus
wir uns das Recht nicht nehmen, freimütig Mißſtände zu wurde verhaftet Eine andere Blutktat bat ſich in S b e
beſprechen, wo ſich ſolche in unſeren Reihen finden. Wie Friedland (Mecklenburg) zugetragen. Der dem der abend ging im an ein ſchweres Gewitler
i t die Steuerbraxis fort Trunke ergebene Arbeiter Schröder lebte mit ſeiner n un rigen De ſſchaften an Gartengeſetzt der konſervativen Sache! Warum geht Frau in Eheſcheidung. Er beſuchte ſie jedoch, um ſie en und Vieh n den großen Schaden
n n den Städten ſo langſam vorwärts Paſtoren zum Zuſammenkeben zu bewegen Am Sonntag früh un e iſi uf mehreren a de hre re
äugen, die ſozial geſchult ſind, beobachten ſcharf, oft unan- 4 Uhr gingen beide zur Feldarbeit. Dabei ſchlug don S rern umgeworfen, und e er er infolge
Lnehm ſcharf! Wenn man uns immer wieder mit den Schröder ſeiner Frau mit einer Hacke auf den on Gleisverſperrrungen verſchiedentliche Verſpätungen,

er e wen r e r r an et e n vo rer der t Vom Blitz erſchlagen.remde Fehler die eigenen nicht zudecken. J er Schul J mordete wur e erſt nachmittags von ihrem Bruder auf Aus z e D Jn einer Kantibube gerechtfertigt, Der bei 18 Fehlern auf die 25 des gefunden. Der Täter iſt flüchtig. in des e n der e e e
Hlaſſenletzten hinweiſen kann 2 Wir Paſtoren ſind oft Ein entſetzlicher Kindesmord) iſt in Har- mittag ein 18jähriger Mann namens Renner vom Blitz
auf. dem Lande die eigentlichen Träger und Vorkämpfer burg verübt worden Die 5 Jahre alte Tochter des er hagen. Seine Mutter und drei Her
onſervativer Weltanſchauung. Machen wir nicht mit Bäckermeiſters Kruppa wurde von dem Barbtergehilfen en e ſich ebenfalls der See beeren ehe
gangent Herzen mit daun leidet unſere Sache empfindlich Kapſer angelockt, in deſſen Wohnung geſchleppt und ben unverleßt.

Wir ſtellen ausdrücklich feſt, daß der Paſtor in dieſem von ihm vergewaltigt. Der Unhold toötete darauf Reichen berg (Böhmen), 2. Juni. Jm Jſer- und
S u wort keine Silbe von ſeinen Vorvürfen über die das Mädchen und serſtückelte die Leiche. Kaiſer Miene e e Kewitter a
Skeuerabzugspraxis auf dem Lande zurücknimmt. würde verhaftet. Uber ein ähnliches ſchweres Ver gen. In den Tälern hat der Blitz wiederholt eingeſchla

brechen wird aus Ommersheim, Bezirksamt Zwei gen. Jn Rochlitz wurden die Kaufmannsgattin LangeVermischtes brücken, gemeldet: Am Sonnabend hat der 17 jährige hammer und deren Tochter, welche die Großmutter zur
J Ackerburſche Otto Touſſaint das 12jährtge Mädchen Bahn bringen wollten, vom Blitz getötet Die GroßDer Eberswalder Goldfund) hat in der Nalle durch eine große Anzahl von Meſſerſtichen in nukler wurde ſchwer verletzt.

e n r ch a e fieber- den e er t rer e er r e7 afte raben na ätzen hervorgerufen. dem Kinde ein eitksverbrechen verm Allenthalben iſt Hacke und Spaten in Bewegung alt hatte. An das Aufkommen des Kindes iſt kaum zu Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
Pur auf privaten Grund und Boden ſondern auch auf denken. Nach ſeiner Tat hatte Touſſaint den Ort des von Th. Rößner in Merſeburg
kommunalem oder fiskaliſchem. Die Schatzgräber ſind Verbrechens verlaſſen war dann nach einiger Zeit wieder
der frohen Hoffnung, daß es auch ihnen gelingen könnte, zurückgekehrt und hatte dem Kinde, als er es noch am
einen wertrollen Jund ans Tageslicht zu fordern doch Leben fand, weitere Schutrt wunden beigebracht. Reklameteil.
wollen jetzt die zuſtändigen Behörden dieſer wilden Touſſaint, der geiſteskrank zu ſein ſcheint, wurde ver
Buddelet einen Riegel vorſchieben. Es iſt von ihnen baftet,
geplant, dieſes Graben, ſoweit nicht privates Terrain Zu dem Krawall in Breslau) teilt die Kinder lerrorrageog horshrted in Beträcht kommt, bei Androhung von Strafen zu „Bres! Ztg. mit, daß der verhaftete Revolverſchütze, mehl Nahrung
unterſagen. Einige Landbeſther haben Arbeiter ange der Bäckergeſelle Smietang, bei ſeiner Vernehmung
nommen und laſſen ihr Eigentum nach Gold und an erklärte er habe ſich am Donnerstag nachmittag zu der
deren Schätzen durchwühlen. Angeblich ſollen bereits Zeit, als ſich die Arbeitsloſen auf dem Ringe an
kleinere Junde gemacht worden ſein, doch ſcheint es ſich ſammelten, im Stadthauskeller befunden und dort

e hierbei lediglich um Wichtigtuerei zu handeln. einige Glas Bier getrunken. Als er aus dem Keller

Hie Kinder gedeſhen
vorzüglich dabei

u. laden nicht ann Verdauungsstörung



Un reinen n K Comp.jg gigh hi Lein!, Weingroßhandlung.
UVberzeugen Sie sich bitte

von der rissig on Auswahl an d den
abends den Schaum von Zucker's

ztaunsnd billigen Préisen der e te e Schaum erſt morgens abwaſchen gigarren gigare en

et Miteſſer, Blüten uſw. ver Gotthardtſtraße 35. S Gotthardtſtraße 35.

t Medizinal Seife, a Stckh ben t. i Mt. (859/0ig.

und mit Zuckooh-Kreme Pf. Emnpfehle die Weinprobierſube einer geneigten Begchtung.

75 Pf. nachſtreichen. Groß S Se

chwinden ſehr ſchnell, wenn man t

Tüglich friſche Waldmeiſter-Vowle.
ſtärkſte Form) eintrocknen läßt.

S artige Wirkung, von Tauſenden
heſtätigt Bei W. Kieslich R. Rietze

im Total- Am ver Kauf wege
2 Aufgabe e s les häſts

und R. Kupper, Drogerien.

rtkemonngies.
dergl.) werden
Keffnerſtr. 4.

Mmltonenfach bewahrt

u e Se Koster 100f,
e d Kostel 75P.

bis A Paar Sardinen Kosten W.

We elaufrafär ben
Ausdrücklich fordere wen

e Braunsschekarben
in Packchen mit Schleifen-Schulzmarke.

a den ertsn man taDrogen Farbenhandtangen. Apotheten

t achgemäß
ſehr. Markt 3

bekennt billig

Ather
Markt 20

Zarter Teint über Nacht

Huutcreme, fetttrei
Taube M. 2, und I

H. F. schreibt Senden Sie mir bitte
wieder 3 grosse Taben, Ihr Oreme ist
vorzüglich gegen Sonnenbrand urd

ausserst wohltuend.

Depot in Herseherge CLentral-Drog. Rich. Kupper,
Markt 17.

e

9 9Schmutzige Kinder
kleidchen waschen macht viel Arbeit. Mühe-
los dagegen wäscht man diese mit Persil,
ebenso auch alle sehr schmutzige Berufs-
kleidung, wie Metzger-, Bäcker-, Friseur-, An-
streicher-Jacken und Schürzen, sowie sonstige
Arbeitskiftel aller Art und Zwar ohne jede
Zutat von Seife oder sonstiger Waschmittel,

Veberall erhältlich. nie Jose, nur in Original-Paketen,

HENREL Co DUSSELDORE.
Kuch Fabrikanten der allbeliebten

5. Kl. 2. Preuss -Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 2. Juni 1913 nachmittags

Kurt jede gezogene Nummer sind zwei gleieh hohe Ge-
Winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Summer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
„„100 207 29 [8000] 606 [1000] 860 89 906 1157 4.2
627 78 775. 92 2070 190 218 876 401 [8000] 516 82
37 58 83 [600] 618 [500] 886 3026 78 186 229 848 456
1500] 688 56 82 4078 112 86 [600] 708 51 822 88 49
990 5032 47 287 91 849 [1000] 72 [8000) 424 550 67
341 902 40 6115 211 79 411 [5060] 21 689 55 668 7124
228 95 362 459 569 987 8006 28 [500] 68 86 601 19
729 62 9021 13000] 50 188 208 376 82 484

101009 208 816 72 85 419 44 729 44 801 18 11076
113 440 578 665 900 12108 345 457 542 51 601 786
309 24 13181 890 464 546 [500] 682 884 76 905 614478 96 250 406 26 522 88 865 18094 162 561 67
500 7 24 870 938 16186 95 [3000] 295 [1000 898 642
732 323 78 17154 233 329 410 521 68 [500] 668 868 967
79 28462 1500 617 20 67 649 967 19004 285 68 68
347 522 616

22093 171 210 458 77 [1000] 534 692 768 87 860
225 29 21068 44 89 185 276 421 54 82 604 884 991
22010 [3000] 142 69 209 58 55 [1000] 316 11000] 418
58 737 850 68 23000 110 41 280 425 50 [3000] 552
593 752 970 24034 364 [500] 522 604 747 817 9825048 325 68 490 512 641 1500) 722 889 903 89
28186 218 74 822 481 550 708 62 989 27004 [1000
158 99 15000] 889 421 51 68 23050 Fsooo] 60 128
250 509 21 1500 684 [600] 712 891 29102 298 [500]
608 83 [500] 770 [500 80 889 9088 Sr I600 681 71 98 I500] 711 8380 [8000)

21047 59 10060 228 84 [8000] 478 565 32844
25 1500 415 1500] 73 541 682 717 869 995 33068 1094
472 75 582 16500] 681 [500] 24068 304 29 497 536 77
11090] 649 84 741 811 44 35042 188 99 218 380 424
595 709 966 69 38356 453 590 99 [8000] 628 [1000]
746 52 340 37058 [8000] 55 68 176 424 28 58 595 841

23436 562 789 876 39237 368 510 98 628 715
973 [1000]

49084 68 [1000] 342 71 [3000] 96 569 85 647 741
51 316 41286 367 610 937 42176 268 451 [3000] 512
947 702 38 1500] 981 43057 208 5 420 647 819 44628
51 628 55 767 316 [1000] 951 65 495028 66 420 701
339 70 244 48085 216 [3000] 818 454 509 [500] 569
729 25 870 970 [500] 47070 341 478 705 38 881
43158 616 62 761 898 49058 441 661 742

39004 10 80 85 159 60 91 457 668 [1000] 56 606
17 39 768 820 67 918 [500] 68 51002 11 61 88 164
3650 636 87 725 70 [8000] 878 52012 450 525 28 68
75 686 738 92 351 903 53035 150 68 256 72 575 54044
109 [500] 17 76 889 465 93 [1000] 607 916 55857 67
451 570 58005 711 24 816 918 [1000] 94 57269 75
1500] 359 478 776 808 45 46 952 58117 42 262 64 314
57 575 910 [1000] 59086 118 [1000] 225 418 62 531
53 91 639 91 758

60037 148 320 69 73 518 81 690 810 925 89 94
51062 106 416 24 848 968 62472 812 63014 279 329
31 67 667 64176 297 518 84 99 640 52 [1000] 709 888
5160 78 205 391 597 640 706 66854 522 608 719 8096
918 82 67066 I48 78 251 95 8657 78 452 [8000] 682
13000 92 [8000] 885 68317 [5000] 88 448 614 92 966
9160 489 641 94 810 79 92

79105 7 211 85 389 79 402 740 865 72 71382
11000 404 34 616 32 41 [500] 786 72069 181 331 598
990 92 767 878 927 73529 59 635 802 85 929 [500)
74009 92 102 7 81 446 507 668 757 814 981 74 75006
158 385 97 552 611 64 84 719 66 869 [1000] 86 926
78042 119 47 308 72 667 876 934 77060 [500]
130 81 373 524 610 [600] 96 856 78 968 90 92 78088
42 47 1500] 194 248 72 78 829 79 568 600 825 86 989
79126 224 52 [1000] 78 88 308 461 790 827 961

80228 329 76 405 [500] 70 [500) 520 34 623 [500]
29 18000] 36 713 929 34 49 16500] 81242 304 11 60
420 [500] 504 25 668 715 [1000 910 91 82006 20
177 824 76 514 93381 880 940 34011 290 340 630
672 717 85462 764 811 86000 31 1000] 60 194 298 836
93 411 17 506 87 756 808 87028 280 823 [1000] 428
604 793 33070 75 168 73 726 [500] 871 955 89267
365 535 87 679 889 966

80004 228 24 307 14 39 429 547 64 639 768 826
64 66 81250 11000] 379 84 422 520 87 601 871 907
23 64 92072 1500] 216 420 93010 32 [1000] 78 162
231 391 400 61 77 90 580 600 42 860 500] 82 94026
174. 825 60 482 64 [3000] 647 817 29 72 92 95020 58
87 98 812 76 487 767 817 928 980138 44 180 287 780
988 76 97075 343 85 94 509 20 89 657 84 727 902 5 15
93117 875 624 790 927 99126 32 257 78 [600] 851 75
(1000) 86 431 705 84 811 31

1909073 [1000] 126 [1000] 488 [1000] 612 [600]
17 720 1601042 110 248 484 746 856 937 102054 95
819 909 87 193019 188 216 486 756 I600] 876 917
104281 411 1500] 579 764 816 [500] 24 [1000] 60 68
912 40 105007 182 211 21 8315 37 [500] 95 445 592
347 49 82 196018 243 500 494 517 [500] 601 1000]
7 755 [1000] 59 831 107014 102 88 210 48 315 409
1500 80 782 876 931 87 54 198035 302 424 518 609

328 I500] 109040 [5000] 70 120 70 275 309 418 555
638 42 76 708 29 44

116178 386 89 409 14 [506] 35 515 28 30 71 801
27, 909 111028 331 436 1500 657 71 97 785 885
112014 22 196 470 6511 65 732 113218 28 488. 710
1500] 809 15 114116 377 440 611 752 9658 115218
629 62 958 60 99 116005 60 274 410 71 65 989
117177 266 467 829 70 957 118029 127 309 457
947 60 118110 204 14 41 425 [500] 726 82 44
809 36

126031 84 103 56 362 444 75 [500] 554 665 822
I 1171 75 255 424 574 872 122405 507 802 42 99
974 123028 317 85 72 455 78 920 124152 75 428 581
[1000] 619 728 56 900 128090 110 T2 28 201 440 71
740 1500] 811 927 1263838 444 47 541 764 806 10 78
127168 98 266 85 328 459 84 588 675 715 68 805
909 68 98 128100 26 30 342 545 129420 688 943
63 87 [800]

136094 125 214 314 419 521 677 707 872 916 68
131028 88 370 498 509 582 788 78 132054 125 895
438 87 6538 607 700 6 95 990 I 3042 138 880 86 493
1000] s89 [500] 134160 82 206 14 [1000] 17 3828
43 668 89 820 908 138283 870 444 556 71 646 845 51
961 1886007 56 88 [8000] 106 318 467 670 187085
I600] 88 93 236 [8000] 49 342 [800] 488 691 92 785
940 183039 164 [1000] 208 10 65 344 678 990 [1000
139084 868 410 54 608 [1000] 10 59 75 950

146004 35. 50 [1000] 80 275 810 95 99 661 61
744 976 141157 982 511 622 [600] 79 786 896 142123
254 529 720 74 980 148082 516 790 942 144028 72
299 648 82 719 145032 41 84 271 [600J 662 780 872
[1000] 956 146208 38 342 43 46 728 929 76 147227
308 492 511 64 615 807 58 88 929 143042 50 127
325 41 [1000] 60 68 906 149006 76 187 295 815 452
550 [500] 662 97

150121 25s6 [1000] 72 844 710 847 151067 295
401 719 [8000] 24 882 924 152072 151 246 [500] 704

92 77 851 979 [1000] 153088 384 412 18 45 66 564 622
305 69 933 154012 208 15 60 439 598 716 31 48 860
18000] 66 956 155084 873 402 591 1809 622 742

210 41 156027 39 600] 225 51 821 27 581 677 82733. 882 914 1600 78 7 404 942 158118 76
85 I8000! 200 88 448 51 [8000 64 ſ. 87 764 855
987 153296 388 808 920 98

169098 171 74 267 [8000] 887 498 651 67 739
50 161128 98 293 425 530 634 50 768 86 903
162104 87 351 91 563 65 779 [1000] 935 168414
659 734 341 70 [8000] 164047 483 652 767 815 (500]
48 65 89 906 15 99 185027 57 84 438 504 774 858
35 902 53 166045 49 51 178 [3000) 338 508 681
58 59 [500] 57 814 80 949 167026 428 64 601 22 74
730 46 828 42 86 [8000] 959 82 168082 928 169016
29 68 238 478 619 799 960 78 [30001

176085 92 148 58 318 718 77 89 868 171102
„[8000] 473 585 612 931 68 82 172054 136 [3000] 53
[500] 842 405 561 6844 94 173040 120 32 304 [500] 25
54 91 468 524 89 605 66 78 80 729 174002 54 162
79 368 582 683 878 942 175007 22 811 35 516 29 883
978 176005 31 I[1000] 48 64 165 285 50 [1000] 54
336 58 450 603 64 886 908 73 84 177075 160 2981500] 410 44 89 66 83 725 950 178081 [3000] 89 267
392 576 602 706 938 54 179075 292 391 412 35 518
47 50 618 747 927

180129 44 77 265 329 54 566 899 [500] 983
181134 268 351 488 536 51 [1000) 58 762 928 52
182117 [38000] 85 534 632 721 63 77 838 902 [1o00
183064 305 58 565 [500] 84 550 57 808 998 184005
79 13000] 88 209 721 82 72 [500] 185158 542 [1000]
601 186105 258 868 602 47 966 187026 108 421 76
636 932 188048 (500] 149 439 527 48 601 817 937
93 189108 260 498 602 12

1I90065 78 [500] 507 657 902 [1000] 191117 81
265 84 324 50 62 80 401 500 795 820 31 985 70
192007 65 469 672 730 95 887 973 74 193097 124
63 268 315 39 744 817 920 833 194186 225 458 619
819 65 69 972 185187 32 581 872 197206 839 409
561 86 [1000] 708 28 808 23 51 197262 497 748
[3090) 80 188280 442 72 521 620 22 52 753 82
199194 368 445 691 708 18 40 985

2060070 152 261 815 70 13000] 443 544 [1000]
55 354 935 201187 897 458 505 799 924 61 77
202028 155 290 508 741 203125 60 64 72 368 489
77 535 79 805 978 99 204051 158 236 326 81 6508
817 86 205281 98 304 508 13 744 844 296202 21 40
463 590 611 902 207196 245 807 85 68 78 485 548
798 829 293196 228 358 98 538 645 209150 219
308 546 888 930

210109 74 219 340 412 51 512 58 680 84
211244 87 342 62 96 439 572 759 828 1[500] 65
212115 255 423 [1000] 545 680 [500] 960 213188
481 1500] 552 8300 7 40 71 214182 440 72 508 16
41 78 662 891 921 215067 131 341 [500] 758 88 958
216219 360 570 699 217132 467 541 72 682 52 88
335 946 213114 19 [3000] 53 309 91 447 607 78 719
830 1000] 925 28 92 93 219405 48 782 888 954 61 75

220054 146 61 487 80 864 84 221008 55 149
54 253 3837 427 576 718 56 81 839 [500] 74 222308
413 733 833 66 911 20 42 [3000)] 64 70 76 86 223185
326 508 12 644 756 934 90 2240619 59 154 72 90 [500]
426 44 46 60 [1000] 628 67 997 809 20 225088 95
158 100) 78 486 508 so s49 80 706 832 929
228080 444 227018 95 149 [500] 51 309 26 774 825
64 228135 [500] 66 282 450 79 682 950 66 2290097
254 95 300 53 582 86 96 849 [500] 968

239114 49 70 820 462 [500] 522 605 741 56 828
997 231063 292 357 718 972 232191 227 587 98
640 [500] 63 831 1[500] 233047 79 242 68 369 402 88
777 801 91 234000 [500]

h

rräder
preiswert

Vierlagerhüher Neckarsulmer Fal
hält vorrätig

Th. Rösgner, Aerſebure, erstklassig stabil
empfiehltOelgrube.

Keider und Buven- uhn, Ermäl Pursehe, Neunmarkt 14.
5. Weldlant Bnne htebl St. Samtliohe Fahrradzubehörteile billigst.

Hierzu 2 Beilagen.
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Syste Beilage-

Der 23. Verbandstag
der Deutſchen Beamtenvereine

wurde am Sonnabend in Koblen z unter außergewöhn
lich ſtarker Beteiligung im großen Saal der ſtädtiſchen
Feſthalle abgehalten. Den Vorſitz führte Miniſterial
direktor a. D. Juſt. Eine große Zahl von behördlichen
Vertretern nahm an den Verhandlungen teil, darunter der
Oberpräſident der Rheinprovinz Staatsminiſter Freiherr
v. Rheinbaben, Regierungspräſident. Scherenberg und
Oberbürgermeiſter OrthmannKoblenz. Als Vertreter der
Eiſenbahnervereine der Preußiſch Heſſiſchen Eiſenbahnen
war deren Präſident Geh. Oberregierungsrat Grünberg-
Kaſſel erſchienen. 90 Verbandsvereine mit über 1000
Stimmen hatten Vertreter entſandt. Zur Begrüßung
im Namen der Staatsregierung ergriff nach
Eröffnung der Verhandlungen durch Miniſterialdirektor
Juſt Oberpräſident Freiherr v. Rheinbaben das
Wort. Dieſer ſagte u. g. „Gewiß, wir wollen bleiben,
was wir ſind, gute preußiſche Beamte. Aber wir wollen
zugleich moderne Beamte ſein. Wir müſſen mit der Zeit
fortſchreiten, wir dürfen nicht abſeits ſtehen, ſondern wir
müſſen erkennen, welche neuen Aufgaben uns erwachſen
ſind. Wir werden dieſen neuen Pflichten nur gerecht wer
den, wenn wir uns als Geſamtgemeinſchaft betrachten, in
der ein jeder gleiche Rechte und gleiche Pflichten hat, gleiche
Rechte und gleiche Pflichten gegen unſeren Vater im Him
mel, gegen unſeren König und gegen unſer Vaterland.
(Stürmiſcher Beifall. Jn einem Punkte bitte ich Sie
ganz beſonders das zu bleiben, was Sie ſind, nämlich in
der Schlichtheit, Gradheit und Einfachheit.
Das ſei auch. weiter unſer Lebensziel. Denn mit dem
wirtſchaftlichen Aufſchwung haben ſich ein Wohlleben
und ein Luxus breit gemacht, ſo daß mancher Patriot
mit Sorge erfüllt iſt. Von dieſem Tanz um das goldene
Kalb wollen wir uns nicht einfangen laſſen, ſondern wir
wollen das Bewußtſein behalten, daß wir den alten Ruf
des preußiſchen Beamten in unſerer Bevölkerung uns durch
Ginfachheit und Schlicht heit der eben
führung bewahren können. (Beifall.) Das iſt ein Ge
biet, auf dem wir wirklich, wenn wir uns ſelbſt treu blei
ben, vorbildlich ſein können und auf dem wir uns ein
großes Verdienſt erwerben können dadurch, daß wir
eigen, daß auch die, die mit Glücksgütern nicht in dem

aße geſegnet ſind wie andere, ihnen nicht nachſtehen,
ſondern ihnen vorangehen in den Pflichten für König und
Vaterland. (Stürmiſcher Beifall.

Am Jahresſchluß 1912 zählte der Verband 269 Ver
eine mit 264 413 Mitgliedern. Jm Laufe des Jahres ſind
eine Anzahl Neuaufnahmen erfolgt, ſo daß jetzt der Ver
band 316 Vereine mit 267 868 Mitgliedern zählt. Hierauf
ſprach der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Miniſterial-
direktor im preußiſchen Miniſterium des Jnnern Dr.
Freund n über: Der Beamte im modernen Staat.

Redner führte u. a. aus Die Entwicklung des deutſchen

die Befreiung der Geiſter unker dem Einfluß unſerer
Dichterherven und durch die Befreiung der Volkskraft
von mittelalterlichen Feſſeln infolge der Geſetzgebung
Steins, Hardenbergs und Scharnhorſts. Das Beamten
tum mißt ſeine Kraft an den neuen großen Aufgaben.
Etwa ein Menſchenalter nach Abſchluß der Stein Harden
bergſchen ſetzgebung begründet die Preußiſche Ver
faſſungsurkunde Parlament und Preßfreiheit. Mit der
parlamentariſchen Stagatsverfaſſung iſt dem Beamten auch
die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte gegeben. Der

Has Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jch habe wirklich gar nicht an Sie gedacht, mein

gnädiges Fräulein, verzeihen Sie. Man vergißt ſo man
ches, was ſo weit zurückliegt; aber da Sie die Vergangen
heit berühren, die wir doch beide vergeſſen wollen, ſo iſt
es mir lieb, daß wir uns heute hier, bevor wir uns in
Bonn in der Geſellſchaft gegenüberſtehen, ſagen können,
daß wir verſuchen wollen, ſo zu verkehren wenn es
ſein müß als hätten wir uns nie gekannt. Es war
mir, wie Sie ſich denken können, höchſt peinlich, Jhr Haus
t betreten. Da ich aber, wie ich hörte, eigentlich auf
Wunſch und Empfehlung Jhres Herrn Vaters nach Bonn
berufen wurde, ließ ſich der Beſuch nicht gut umgehen.
Jch hoffe, die offizielle Einladung, die Sie mir über
mitteln werden, unter irgendeinem ſchicklichen Vorwand
ablehnen zu können.“
Mirjam wandte jäh den Kopf zur Seite. Jn ihren
Augen glühte es ſeltſam auf.

„Sie werden die Gründe für Jhre Ablehnung, mein
Herr, bei meinem Vater vertreten.

„Wenn Sie es wünſchen, mein gnädiges Fräulein!
Jch glaubte nur, in Jhrem Intereſſe zu handeln, denn
ſoviel ich weiß, iſt damals glücklicherweiſe nichts durch
geſickert, wer es war, der dem armen Wolfert den Denk
zektel fürs Leben gab.“

Mirjam blieb ſtehen. Jn ihrer Stimme zitterte ein
dunkler Ton, als ſie mit Überwindung ſagte:

„Sie haben mir ſoeben noch klar gemacht, daß wir die
Vergangenheit vergeſſen wollten. Sie ſind ein ſchlechter
Schachſpieler, mein Herr Profeſſor

„Das muß ich wohl erſt noch beweiſen. Aber Sie
haben recht es iſt wenig ritterlich von mir, Jhnen immer
das zu ſagen, was Sie nicht hören wollen, und ich gelobe
feierlichſt, mich zu beſſern.“

Ein befreiender Atemzug hob Mirjams Bruſt. Das
war der leiſe, ſcherzende Ton von einſt, den ſie zwar in
ſeinem Sarkasmüs etwas fürchtete aber er gab ihr doch
die Gewähr, daß er nicht als ihr Feind nach Bonn ge
kommen war.

„Jn Oberweſel flammten jetzt traulich die Lichter auf.
Sie ſpiegelten ſich in dem breiten Strom, und die rote,

gotiſche Stiftskirche hob ſich maleriſch von dem blaugrünen
bendhimmel ab.
Aus dem Rhein tauchte plötzlich eine dunkle Klippen

gruppe empor.

Merſeburger Correſpondent“.
im vergangenen Jahrhundert mehr und mehr ausgebildete
Rechtsſtaat ſteigert zwar die Verantwortlichkeit des Be
amten, ſtärkt aber auch ſeine Rechte. Dem ausgezeich-
neten Beamtenmaterigl Deutſchlands haben
wir es weiter zu danken, daß die gemeinwirtſchaftlichen
Unternehmungen im Reiche und in den Bundesſtaaten ſo
wie in den größeren und kleineren Kommunalverbänden
überwiegend ſich gut bewähren. Da der moderne Staat
ungleich größere Anforderungen an das Wiſſen und den
nen ſeiner Beamten ſtellt als in den älteren Ver

ältniſſen üblich war, ſo ſteigert ſich auch die Verpflichtung
des Beamten, ſeine Leiſtungsfähigkeit durch Beſſerung
ſeiner allgemeinen und beruflichen Bildung auf ein höheres
Maß zu bringen.

Darauf wurden die inkernen Angelegen-
heiten erledigt, darunter ein Antrag, die Hauptver-
ſammlung wolle die Erwerbung der Deichmühle bei
Köppern im Taunus als Erholungsheim beſchließen, und
v u betr. Aufhebung der Wohnſitzbeſchränkung für

eamte.

Heutschlanck.
(Die Sommerreiſen des Kaiſers.) Der

Kaiſer wird am 20 Juni vormittags in Hannover
eintreffen, um dort das Königs Ulanen Regiment zu be
ſtchtigen. Der Auf nthalt des Kaiſers iſt auf zwei Tage
berechnet Bald nach der Ankunft wird am 20 vor
mittags gegen 10 Uhr die feierliche Einweihurg des Rat
hauſes ſtattfinden. Am Nachmittag wir d der Kaiſer eine
Fohrt nach Lrccum unternehmen, um der Feier des 750-
jährigen Beſtehens des dortigen Kloſters beizuwohnen.
Am néchſten Tage trifft auch die Kaiſerin in Hannover
ein. Der Kaiſer wird, wie alljährlich, die Beſichtigung
des KönigsUlanen Regiments vornehmen und ſich am
Nachmittag mit der Kaiſerin im Automobil über Celle,
Lüneburg und durch die Lüneburger Heide nach Ham
burg begeben. Die Nordlandreiſe wird der
Kaiſer nach der „B. Z a. M.“ am 7. Juli antreten. Die
Rückkehr iſt auf den 6. Auguſt feſtgeſetzt. Der Kaiſer
trifft an dieſem Tage in Swinemünde ein und hält
ſich bis zum 10 Auguſt dort auf. Während dieſer Zeit
finden die Schießübungen der Marine vor Swinemünde
ſtatt. Von Swinemünde aus begibt ſich der Kaiſer nach
Roſtock, dort wird am Sonntag, den 10. Auguſt, das
Jubiläum des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Füſtlier
Regiments Nr. 90 Kaiſer Wilhelm“ durch Gottesdienſt
und beſondere Jubiläumsfeterlich keiten feſtlich begangen
werden. Von Roſtock aus reiſt der Kaiſer nach dem
Truppenübungsplatz AltenGrabow, wo am 11, und 12.
Auguſt große Kavallerie Abungen ſtattfinden ſollen.

Auguſt auf dem Großen Sande eine Truppen bung mit

nachfolgender Parade abgehalten wird. Am Nachmittage
desſelben Tages wird der Kalſer der Einweihung des
Denkmals des „Jägers aus Kurpfalz“ bei Kreuznach
beiwohnen und von dort aus auf zwei Tage nach Kror
berg fahren. Am 16. Auguſt wird der Kaiſer auf etwa
eine Woche nach Wilhelmshöhe bei Koſſel oder nach
Homburg v. d. Höhe gehen.

„Die ſieben Jungfrauen“ hieß man die Felſen, die
einſt der Flußgott, wie die Sage ging, ihrer Sprödigkeit
wegen in Felſen verwandelt hatte. Der Schiffskapitän er
klärte es einem Reiſenden, den die dunklen Klippen er
ſchreckt hatten.

Mirjams und Gerhard Bendheims Blicke begegneten
ſich. Hier hatten ſie ſich ſchon einmal tief in die Augen
geſchaut.

Zu beiden Seiten des Stromes ſtiegen jetzt ſteile Fels
gebirge empor.
Vom Hinterdeck des Schiffes, von dem ſchon lange

Becherklang und Geſang herüberſchallten, löſte ſich jetzt
wehmutsvoll das alte, bekannte Zauberlied

„Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten,
Daß ich ſo traurig bin.“

„Lurlei!“ drängte es ſich wider Willen von Bendheims
Lippen. „Lurlei!“

Mirjams Herz klopfte plötzlich zum Zerſpringen.
e wollte ihm antworten, abwehren, ſie vermochte

es nicht.
Aus zerriſſenen, mächtigen Steinblöcken trat jetzt die

gewaltige Felſenmaſſe, die „Lurlei“, in den Strom vor,
weithin über das rauſchende Waſſer ragend.

Der Mond umſchmeichelte mit mattem Silberglanz den
Zauberfelſen, und die Studenten am unteren Ende des
Schiffes ſangen weithin über den Rhein:

„Die ſchönſte Jungfrau ſitzet
Dort oben wunderbar,
Ihr goldenes Geſchmeide blitzet,
Sie kämmt ihr goldenes Haar,
Sie kämmt es mit goldenem Kamme
Und ſingt ein Lied dabei,
Und das hat eine wunderſame,

Gewaltige Melodei.“
„Es iſt das alte, uralte Lied,“ murmelte Gerhard

Bendheim, das Lied, das die Fee dort oben auf hohen
Felſen ſeit Jahrhunderten ſingt, das Lied von der Sehn
ſucht nach Liebe.“

Mirjam lachte hell auf. Sie hatte plötzlich ihre Sicher
heit wiedergefunden.

„Sie vergeſſen, Herr Profeſſor, daß die ſchöne Hexe
da oben mit dieſem Lied, das ſo ſüß klingt, nur dieSchiffer
betören wollte; ſie ſelber lachte dazu, da ſie ſelbſt die Liebe
nicht kannte.“

„Bis die Sehnſucht auch ſie erfaßte,“ ergänzte der
Profeſſor, „und die ſchöne Goldhaarige, von der Liebe
bezwungen, ſich in den Strom ſtürzte, dem Schiffer ent
gegen, der Tag und Nacht die Arme verlangend nach der
Zauberin ausſtreckte, die ſeine Seele in Banden hielt.
v h war ein ſehr törichter Knabe, dieſer Schiffer, Herr

rofeſſor.

Am 24. reiſt der Kaiſer

en e
nach Kehlheim, wo er im Beiſein aller deutſchen
Bundesfürſten in der Ruhmeshalle Jubiläumsſeierlich
keiten geplant ſind. Von Kehlheim aus reiſt der Kaiſer
nach dem Oſten des Reiches, nach Poſen und nach
Breslau, um an den Manövern teilzunehmen. Die
Rückkehr des Kaiſers nach Berlin erfolgt am 31. Auguſt
vormittags.

(Die Thronfolge in Braunſchwetg)
Uber die Regelung der braunſchweigiſchen Thronfolge
frage ſind in den letzten Wochen zahlreiche Meldungen
durch die Preſſe gegangen. Bei allen dieſen Nachrichten
handelte es ſich jedoch um Gerüchte, denen niemals eine
amtliche Beſtätigung folgte. Jetzt erfährt die „Neue
G ſellſch. Korr.“ von „zuverläſſigſter“ Seite: Preußen
wird demnächſt dem Bundesrat einen gegenwärtig
in Vorbereitung befindlichen Antrag zu einer neuen
Regelung der Thronfolge in Braunſchweig
einreichen. An der Annahme des Antrages braucht
man wohl nicht zu zweifeln. Da die geſchäfts
mäßige Behandlung jedoch, aus techniſchen Gründen,
eine Reihe von Monaten in Anſpruch nehmen
wird, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß Prinz Ernſt Auguſt
und ſeine Gemahlin, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, erſt
Ende dieſes Jahres, im November oder Dezember, als
Herzog und Herzogin in Braunſchweig einziehen werden.
Alle anderen Gerüchte beruhen auf unzutr ffenden Ver
mutungen. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht, die
allerdings viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, bleibt ab
zuwarten.

(Die Begeiſterung der Sozialdemo
kraten für die geheime Wahl) nimmt eigentüm
lie e Formen ar, wenn es ſich um Abſtimmungen inner
helb der Partei oder der den Sozialdemokraten ſehr nahe
Fehenden gewerkſchaftlichen Organiſationen handelt. Eine
Veröffentlichung der Berliner Volkszeitung“ bringt eine
recht augenfällige Jlluſtration dazu. Der Deutſche
Holzarbeiter Verband, Zahlſtelle Berlin, hat kürzlich eine
Urarſtimmung darüber ſtattfinden laſſen, ob der jetzige
Beitrag 1,25 Mk. für männliche Mitglieder beſtehen
bleiben oder auf 1,15 Mk. herabgeſetzt werden ſoll. Den
Mitgliedern des Holzarbeiter Verbandes iſt aber zugleich
anbefohlen worden, auf dem Stimmzettel ihren Namen
und ihre Buchnummer anzugeben. Der Gewährsmann
der „Berliner Volkszeitung“, ſelbſt ein Holzarbeiter, gibt
der Meinung Ausdruck, daß bei dieſer Abſtimmung ſehr
ſchroff gegen die geheimeWahlverſtoßen worden

ſt Sie bitten ſo ſchreibt der Einſender
an die Redaktion des genannten Blattes weiter, wenn
es angängig iſt, dieſen Stimmzeitel zu veröffentlichen,
damit jeder ſteht, wie man im ſozialdemokra
tiſchen Lager über die geheime Wahl denkt,
wenn es ſich um eine Abſtimmung im eigenen Lager
handelt. Denn dieſe Wahl, die da vollzogen iſt, geht noch
über die preußiſche Dreiklaſſenwahl. Ich bin Mitglied
des Deu ſchen Holzarbeiter Verbandes ſeit 13 Jahren,

„Er glaubte eben noch an die alte Sage, daß im
Lurleiberge der Nibelungenhort verzaubert läge. Wer ihn
nicht beſaß, den zehrte der Neid.“

„Und wer ihn hatte, den zehrte die Sorge“, ergänzke
Mirjam bitter. „Jn dem Lurleiberge iſt das Feuer des
Nibelungenhorts längſt verloht. Niemand hütet mehr das
heilige Feuer, nachdem der Fluch des grauſigen Alberich
ſich erfüllte. Sehen Sie nur, wie der Strom dahinraſt über
die verborgenen Klippen, die da unten tückiſch emporragen.
In dieſem Gewirr, in dieſem Gebrauſe erſtirbt ſelbſt das
Sehnſuchtslied der goldhaarigen Fee. Vergeſſen wir das
Zauberlied, Herr Profeſſor Da ſchimmern ſchon die
Lichter von St. Goar, und dort über St. Goarshauſen
e auch die Feſte Katzenellenbogen auf. Hier bin ich am

„Wie, Sie fahren nicht bis nach Bonne
Mirjam lächelte wieder.
Klopfte es nicht wie Angſt in ſeiner Simme?
„Nein, das würde mir doch zu ſpät werden. Ich raſte

in St. Goar bei einer Freundin, denn vor Mitternacht
würden wir kaum Bonn erreichen. Es war heute einer

von den ſelten ſchönen Herbſttagen, die ich gern zu kleinen
Rheinfahrten auserſehe, an deren Erinnerung ich zehre,
n der Winter kommt. Leben Sie wohl, Herr Pro
er

Sie neigte flüchtig den blonden Kopf. Jhr lichter
Schleier wehte im Winde.

Gerhard ſtand mit abgezogenem Hut.
Die Schiffstreppe ſank hernieder.
Die Kehle war ihm plötzlich wie zugeſchnürt. Er

wollte Mirjam noch ein Abſchiedswort ſagen, aber er
brachte es nicht über die Lippen
Noch eine ſtumme Verbeugung und Mirjam ſchritt
über die Schiffstreppe ohne den Blick zu wenden.

Was hatte er ihr eigentlich noch ſagen wollen
Nichts! Was ging ihn überhaupt dieſes ſeelenloſe,

kalte Geſchöpf an, das mit bezauberndem Lachen und
flimmernden Augen die Herzen betörte

Er hatte die Sache abgetan, ehe er nach Bonn kam,
vollſtändig, denn er hatte längſt einſehen gelernt daß in
dem Felſenherze dieſer Lurlei kein verborgener Schaßtz zu

heben war. SJhn fröſtelte, als er jetzt allein in die Sternennacht
hinausfuhr, umgleißt von blaſſem Mondenlicht, das über
allhin ſein Silber ſtreute. Wie Goldfunken ſchoſſen die
Sterne durch die Frühherbſtnacht.

Er ſah ſie fallen und verlöſchen.
Als er lange nach Mitternacht in Bonn ankam, war

es ihm, als ſei er lange durch tiefes Dunkel gegangen,

mochte Sie biit

ohne Licht, ohne Schein.
(Fortſetzung folgt.
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habe aber noch nie einen ſolchen Stimmzettel in die Hände
bekommen

Volkswirtschaftliches.
Die „Viehzentrale! Zentrale für Viebhver

wertung in Deutſchland e. G. m. b. H. die in Berlin
ihren Sitz hat, iſt, nach dem „Berl. Tagebl. durch den
Beſchluß der Generalverſammlung in Liguidation
getreten. Als Grund für den Liquidationsbeſchluß
wurde, nach dem genannten Blatt, der ſchlechte und un
rentable Geſchäftsgang der Genoſſenſchaft angegeben.
Wie aber von der Zentrale mitgeteilt wird, ſoll die
Dquidatton lediglich deshalb durchgeführt werden, um
die beſtehende Genoſſenſchaft in eine andere Geſellſchafts-
form zu bringen. Eine Unterbilanz wird entſchieden in
Abrede geſtellt, die Liquidationsbilanz ſoll vielmehr
mit einem Gewinn abſchließen.

Neue Stagatsanleihen. Unter Führung der
Reichsbank und der Königlichen Seehandlung (Preu
ßiſche Stagtsbank) gebildete Konſortien übernahmen
von den Finanzverwaltungen 50 Millionen Mark
deutſche Reichsanleihe und 175 Millionen
Mark preußiſche konſolidierte Staatsanleihe, beide vierprozentig, und bis 1935 unkünd-
bar. Beide Anleihen dienen lediglich werbenden

wecken, insbeſondere den Ausgaben für Eiſenbahn
auten uſw., und decken den Anleihebedarf des laufen

den Jahres. Die öffentliche Zeichnung findet am
12. Juni zum Kurſe von 97 90 ſtatt. Für Stücke, die
unter Sperrung bis 15. April 1914 in das Reichs oder
Stagatsſchuldbuch eingetragen werden, beträgt der
Zeichnungspreis zwanzig Pfennig weniger.

Provinz und Amgegend.
Halle, 3. Juni. Auf der Rabeninſel nahmen

ein verheirateter Arbeiter, ſeine Geliebte und deren
Bruder gemeinſam ein Bad in der freien Saale.
Sie ruhten darauf auf der Uferböſchung aus, als dieſe
plötzlich rutſchte und alle drei ins Waſſer ſtürzten. Der
Arbeiter und ſeine Geliebte ertranken, der

Bruder konnte ſich retten.
F. Zeitz, 3. Junt. Am 31. Mai iſt der nur dem

Güterverkehr dienende Bahnhof Zeitz (Sächſtſche
Staatsbahn) geſchloſſen worden. Vom 1. Juni ab
wurde der geſamte Verkehr des genannten Bahnhofs
nach dem unter preußiſcher Verwaltung ſtehenden Ge
meinſchaftsbahnhof verwieſen.

e Silenburg, 2. Juni. Der Verband
evangeliſcher Pfarrervereine für die Provinz
Sachſen hielt ſeinen dies jährigen Verbandstag dieſer
Tage unter Vorſitz des Superintendenten Mendelſon
Seehauſen in Eilenburg ab. Als Vertreter der Stadt
Eilenburg, der alten Wirkungeſtätte Martin Rinckarts,
begrüßte der Erſte Bürgermeiſter Dr. Beltan die Ver
treter. Am zweiten Tage, dem eigentlichen Pfarrer
tage, der von etwa 130 Pfarrern beſucht war, hielt
Oberpfarrer Hoſch Jeſſen einen Vortrag über den
Religionsunterricht in der Volksſchule. Paſtor
Swierczewskte Halle, Direktor des Ev. Soz.
Preßverbandes, behandelte die Frage „Gemeinſame
Wege evangeliſcher Preßarbeit in Deutſchland
Der Verband zählt jetzt 1423 Mitglieder. Die nächſte
Provinzialverſammlung ſoll 1914 in Ziegenrück
ſtattfinden.

Erfurt, 2. Junk. Aus Anlaß des Regierungs
Jubiläums das Kaiſers fand geſtern auf dem Gelände
der Kavalleriekaſerne ein militäriſches Reiterfeſt
ſtatt, das von den hier liegenden 3 Regimentern veran
ſtaltet wurde. Es hatten ſich mehrere tauſend Zuſchauer
aus Erfurt und den umliegenden Ortſchaften dazu ein
gefunden. Ferner waren erſchienen der regierende Fürſt
Gür ther zu Schwarzburg mit Gemahlin, Prinz Albert
zu Schleswig Holſtein, der hier beim 71. Infanterie
Regiment ſtehende Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe,
der kommandirende General des 11. Armeekorps Frhr.
v. Scheffer Boyadel und andere hervorragende
Perſön lichkeiten. Das Programm, deſſen Hauptnummer
in den preußiſchen Uniformen von 1813 ausgeführt wurde,
wurde äußerſt detfällig aufgenommen Das Ganze ſchloß
mit einem großen Blumenkorſo.

Wernigerode g. H, 2 Juni. Den Abſchluß
des Städtetages bildete Sonnabend nachmittag eine
Brockenfahrt, an der ſich etwa 150 Perſonen be
teiligten. An der Fußwanderung von Wirnigerode über
den Blockshornberg durch den Stadtforſt bis nach Drei
annen nahmen 40 Perſonen teil, die unterwegs am
„Wellbornskopfe“, wo eine Erfriſchung eingenommen
wurde, ein Cornet Quartett in Empfang nahm. Einer
der Gäſte dankte dem Magiſtrat für den Genuß der
idylliſchen Wanderung, worauf Oberförſter Koch, der
Alte vom Berge“ herzlich erwiderte. Am Wegehaus
Dreiannen wurde der inzwiſchen angelangte Sonderzug
nach dem Brocken beſtiegen. Alle Teilnehmer waren
entzückt über die herrlichen Ausblicke bei dieſer Fahr
Das Abſchiedseſſen im Brrekenhotel wickelte ſich raſch ab.
Auf dem Brocken herrſchte eine angenehme Tewperatur
und eine recht ſchöne Fernſicht, ſo daß die Ausflügler be
dauerter, daß die Stunde der Rückfahrt ſo bald ſchlug.

Während ein Teil der Tagungsgäſte bei der Rückkunft
vom Brocken die Staate bahnanſchlüſſe zur Heimreiſe be
nutzte, verweilen eine ganze Anzahl noch am Sonntag
in Wernigerode um Harzaus flüge zu unternehmen.

Sch An eck (Vogtl.). 2 Juni. Der Arbeiter Meinel
hat geſtern abend ſeine Geliebte namens Biedemann er
mordet und iſt ſeitdem verſchwunden. Die Staats

anwaltſchaft und die Kriminalpolizei aus Plauen ſind
heute früh am Tatort eingetroffen. Man vermutet, daß
Meinel Selbſtmord begangen hat.

f. Jena, 2. Juni. Die Genoſſenſchaft frei
williger Krankenpfleger im Kriege vom Roten
Kreuz, die vom Univerſitäteprofeſſor Dr. Grober ge
leitet wird, beging am Sonntag hier unter Anteilnahme
eines Vertreters des Großherzogs von Sachſen und aller
ſtaatlichen, Gemeinde und Univerſitätsbehörden ihr 25
jähriges Vereinsjubiläum. Erſchienen waren
Vertreter von Brudervereinen aus vielen Städten Deutſch
lands, ſo u. g. aus Magdeburg, Breslau, Eilenburg,
Merſeburg, Leipzig. Die Leipziger Genoſſenſchaft
halte ihr Vereinsbanner mitgebracht und war mit an
nähernd 40 Mann erſchienen. Anläßlich der Feier wurde
eine größere Ubung vorgenommen, die vom General
oberarzt Geh. Medizinalrat Dr. Brecht. Erfurt geprüft
wurde. Generaloberarzt Profeſſor Dr. v. Bardeleben
Jena und Optiker Braun Jena erhielten die vom Kaiſer
verliehenen Rote Kreuzorden 3. Klaſſe ausgehändigt.

f. Gößnitz (S.- A), 2 Juni. Das Apollowerk
C. Allendorf (G. m. b. H.) feterte am Sonnabend
und Sonntag ſein 50jähriges Beſtehen. Herr
Carl Allendorf erhielt aus dieſem Anlaß das Ritter
kreuz zweiter Klaſſe des Herzoglich Erneſtiniſchen
Hausordens, die Herren Paul und Guido Allendorf die
Herzog Ernſt Medaille. Beamte und Arbeiter wurden
durch die Stgatsregierung, durch die Handelskammer
und das Werk ausgezeichnet. Die Jnhaber ſtifteten die
Mittel zur Errichtung eines Kinder und Jugend
heimes in Gößnitz.

Merseburg und Amgegend.
3. Juni.

Ländliches. Mal hingus aufs Land! Das iſt
gerade jetzt in dieſen ſchönen Frühſommertagen die be
greifliche Sehnſucht vieler Stadtmenſchen. Schon der
Reiz des Wechſels ſpricht mit. Es iſt ein ganz anderes
Milien um auch hier einmal dieſes berühmte Mode
wort zu gebraguchen. Die kleinen Dorfhäuſer. die
Ställe, die Felder, die Wieſen, das alles macht ſich ſo
nett. Dazu der Gedanke an friſche Luft, friſche Milch,
friſche Butter, friſche Eier, wie das anregt, reizt und
lockt! Zwar, man hat davon auch in der Stadt oder
in ihrer nächſten Nähe; aber auf dem Lande vermeint's
ein SommerfriſchenBefliſſener doch aus allererſter
Hand genießen zu dürfen. Luftveränderung mit allem,
mas ſo drum und dran hängt, das tut manchmal ein
Wunder, auch wenn's eben nur eine wirkliche ſchlichte
Ländlichkeit iſt, die auf ein paar Wochen an die Stelle
des Hergebrachten tritt. Das Lob des Landlebens iſt
nichts Neues. Wir finden es ſchon in der klaſſiſchen
Welt der alten Römer. Vor allem hat dann ſeinerzeit
Rouſſeau das hohe Lied ländlicher Natürlichkeit ge
ſungen. Rückkehr zur Naturl Das macht heute man
chem überkulttvierten Menſchen das Land ſo begehrens-
wert. Allerding?, in der Regel nur auf eine Weile.
Dann verlangt man doch wieder nach ſeiner Stadt
Kultur. Und ganz Rouſſeauſche Naturidylle iſt auch
das Ländliche nicht. Die Menſchen, die immer da
draußen leben, haben auch ihre Kulturſorgen. Die
Landwirtſchaft großen und kleinen Stils hat mit
ſchweren Gegenwartsproblemen zu ringen. Man hält
zwar in vielen Dingen mit aller Zähigkeit an alten
Sitten und Einrichtungen feſt, aber man möchte doch
auch nicht gar zu ſehr zurückbleiben hinter dem ſtetigen
und beſonders techniſch kulturellen Fortſchreiten der
Zeit. Durch weitverzweigte Uberlandzentralen macht
man ſich die elektriſche Kraft zunutze; man ſucht auch
für die entlegenſten Winkel eine Bahn zu bekommen
man baut zweckmäßiger, und es iſt ſehr dankenswert,
daß dabei die Behörden auf einen geſunden Heimatſtil
halten, der das Schöne in neuer und doch ſachlich tief
begründeter Form zur Ergänzung des neuen Nützlich
keltsmomentes bietet. Es iſt nur zu wünſchen, daß die
Ländlichkeit bei aller kulturellen Fortſchrittsbewegung
ein gutes Stück Eigenart bewahre. Die ſogenannte
Land flucht iſt und bleibt eine bedauerliche Erſcheinung.
Sie hat ethiſche und wirtſchaftliche Mißbilligungen im
Gefolge, die für manches einzelne Menſchenkind ſchon
bitter verhängnisvoll geworden ſind. Hoffen wir, daß
jene wohlerwogenen Beſtrebungen je mehr und mehr
Erfolg haben werden, die der ländlichen Bevölkerung
ihre Freude und ihren Stolz gerade betreffs des eigenen
Ländlichen neu beleben und erhalten wollen.

Für rechtsfähige Vereine. Nicht ſelten er
leben Vereine eine Kriſe, in welcher unter dem Ein
fluſſe der erſten Aufwallung eine erhebliche Mitalieder
flucht erfolgt. Hiergegen können ſich rechte fähige Ver
eine durch die Feſtſetzung ſchützen, daß ein Austritt erſt
am Jahresſchluſſe ſtatthaft iſt. Der bloße Beſchluß
einer General Verſammlung genügt aber noch nicht
Eine derartige Verpflichtung kann nur durch die Ver
einsſatzung auferlegt werden. Dahinzielende Ande
rungen derſelben bedürfen ferner zu ihrer Wirkſamkeit
der Eintragung in das Vereinsregiſter. Die Anderung
iſt von dem Vorſtande zur Einkragung anzumelden.
Der Anmeldung iſt der die Anderung enthaltende Be
ſchluß in Urſchrift und in Abſchrift beizulegen.

*UrlaubfürPoſtbeamtezum12 Deutſchen
Turn feſt. Auf eine Eingabe an das Reichspoſtamt
betreffend Beurlaubung der Poſtbeamten, die am Turn
feſt in Leipzig teilnehmen wollen, erhielt die Deutſche
Turnerſchaft folgenden Beſcheid: Soweit es die während
des Hochſommers infolge der ſonſtigen zahlreichen Be
urlaubungen ſchwierigen Perſonalverhältniſſe geſtatten,
werden die Oberpoſtdirektionen gern bereit ſein, den der
Deutſchen Turnerſchaft angehörenden Beamten die
Teilnahme an dem in der Zeit vom 12. bis 16. Juli in
Leipzig ſtattfindenden 12. Deutſchen Turnfeſte zu er
möglichen Wie vom Ausſchuß der Deutſchen Turner
ſchaft mitgeteilt wird, iſt an die Unterrichts
miniſterien aller Bundesſtaaten, deren Ferienzeit in
die Zeit des Deutſchen Turnfeſtes nicht hineinfällt, die
Bitte gerichtet, den Lehrern für den Beſuch des Feſtes
Urlaub zu erteilen, und dieſe Bitte von allen Seiten in

entgegenkommendſter Weiſe begntwortet worden. Es
wird demnach jedem um Urlaub Nachſuchenden ſolcher
gewährt werden, wenn es nur irgend die Verhältniſſe
geſtatten. Ein gleiches Geſuch hat der Ausſchuß an die

betreffs der Bahnangeſtellten
gerichtet

Wettſpielergebniſſe. Die auf dem
Sptfelplatze des Kgl. Lehrerſeminars am Sonntag ab
gehaltenen Wettſpiele zwiſchen den Mannſchaften des
Seminars und des Männer Turnvereins Weißenfels
hatten folgendes Ergebnis: Schlagball: 1. Mannſchaft
94 55 für Weißenfels (Gaumeiſter), 2. Mannſchaft
36:84 für Merſeburg; Fauſtball: 1. Mannſchaft 34: 55
für Merſeburg, 2. Mannſchaft 51: 60 für Merſeburg.

Fußballſport. Das am vergangenen Sonn
tag nachmittags 4 Uhr angeſetzte Wettſpiel zwiſchen
den hieſigen „Hohenzollern“ und den Leipziger
„Sachſen“ konnte erſt um 5 Uhr beginnen, da ſich die
Sachſen infolge Überfüllung des Autobuſſes Leipzig
Merſeburg verſpätet hatten. Dieſe Verſpätung kam
aber den Spielern inſofern zu ſtatten, als nach der
drückenden Nachmittagshitze eine angenehme Ab
kühlung eintrat und infolgedeſſen ein recht lebhaftes
Spiel zuſtande kam. Nachdem die Hohenzollern 3 Tore
erzielt hatten, gelang es den Gäſten, dieſe Tore nachzu
holen. Unentmutigt griffen die Hohenzollern immer
wieder an, wobei ſie durch gutes Zuſammenſpiel noch
weitere 3 Tore erzielten, während die Sachſen gegen
Ende der Spielzeit im Angriff ſowohl wie in der Ab
wehr erlahmten. Beide Mannſchaften zeigten gutes
ahnen und gute Ballbehandlung, die größere
n brachte den Einheimiſchen mit 6:8 Toren
en Sieg.

Theater. Heute, Dienstag, geht neueinſtudiert
„Das ſüße Mädel in Szene. Vielfachen Wünſchen
auswärtiger Theaterfreunden nachkommend, veran
ſtaltet die Direktion morgen, Mittwoch, eine Frem den
Vorſtellung. und zwar iſt dafür eine Wiederholung
der Fall'ſchen Operette „Die geſchiedene Frau
vorgeſehen. Am Donnerstag findet eine Wieder
holung des Schlagers „Autoltebchen“ ſtatt.

Eingeſandt. Das an der Bahn Uanterſührung
in der Teichſtraße befindliche Schild zur Orientierung für
fremde Reiſende Herberge zur Heimat Hälter
ſtraße“ befindet ſich in einer ſo ſchlechten Verfaſſung,
daß ein Fremder wohl kaum leſen kann, was auf dem
Schilde ſteht. Es iſt im Jatereſſe der Zureiſenden not
wendig, die Schrift bald zu erneuern. X.

s Zſcherben, 3. Juni. Der Brandſtifter,
der Knecht Otto Nagel, der am Montag morgen das
Gehöft des Landwirts Artur Wolf hier angezündet hat,
iſt heute vormittag bei Böſten verhaftet und im
Laufe des Tages dem Amtsgerichtsgefängnis in Merſe
burg zugeführt worden.

S J 4
Autoverbin dung Merſeburg Leipzig vom Publikum
allerwärts mit Freuden begrüßt und, wenigſtens zu den
Mittags und Nachmittagsfahrten außerordentlich ſtark
in Anſpruch genommen. Es heißt ja mit Recht: „Ge
duldige Schafe gehen viele in einen Stall“ und man
ſchiebt ſich gewiß auch im Auto gern ein wenig zuſammen,
wenn man nur mitfahren kann. Aber zur großen Qual
und nervenaufreibend kann eine ſolche Autofahrt werden
und ſein, wenn man das Unglück hat, im vollgepfropften
Auto neben einer Dame mit ungeſchützter Hutnadel ſtehen
zu müſſen. Man läuft dann jeden Augenblick Gefahr
um ſein Augenlicht zu kommen. Die Direktion würde
ſich den Dank vieler Fahrgäſte ſichern, wenn ſie darauf
hält, daß Damen, die das Auto benutzen, Schutzhülſen an
den Hutnadeln tragen.

v. Wegwitzz, 2. Junt. Während im allgemeinen die
Wilsdiebereten in den Forſtge bieten zwiſchen Luppe

und Eiſter nachgelaſſen haben, ſcheinen die Wilddi be im
diesſeitigen Begirke ihr Gewerbe noch nicht aufgeben zu
wollen. So würde vor einigen Tagen erſt ein jüngerer
Mann beobachtet, wie er um die Mittagszeit wilderte und
auf einen Rehbock ſchoß. Auch im Felde ſollen in der
letzten Zeit wieder öfter Streifzüge von Wilddieben unter
nommen worden ſein. Hier glauben ſich dieſelben hinter
dem bereits hohen Getreide geborgen, doch dürſte man
ihnen auch dort demnächſt gründlich das Handwerk legen.

s Ammendorf, 2. Juni. Der Weichenſteller
A. G. von hier, welcher verheixatet iſt und ſeit längerer
Zeit die Fahrkartengusgabe unter ſich hatte, iſt ſeines
Amtes entſetzt. G. hat ſeft längerer Z it Unreblich
keiten begangen, indem er Fahtkarten mit in ſeine Wohnung

nahm und unter der Hand verkaufte. Bei einer Haus
ſuchung am Sonnabend wurden noch mehrere vollgültige
Eiſenbahnfahrkarten gefunden. Nach einem ſcharfen
Verhör hat G. ſeine Unterſchlagung eingeſtanden.

v. Aus der Sagleaue, 2. Juni. Zwiſchen den
grünen Halmen der Kornfelder und zwiſchen dem roten
und weißen Klee lacht uns jetzt ein blaues Blümchen ent
gegen, als nickte es uns freundlich zu „Gott grüße dich
Es iſt die Kornblume. Sie iſt gar lieblich anzu
ſchauer. Viele kleine Blümchen ſitzen gemeinſchaftlich in
einer Hülle wie Brüder und Schweſtern friedlich bei
einander, wie in einem mit Blumen gefüllten Korb. Die
Kinder flücken die Kornblumen gery; ſte binden daraus
einen duſtenden Strauß und bringen ihn der Mutter
oder bieten die Blumen den Städtern zum Kauf an, die
Mädchen flechten ſie zu Kränzen ins Haar. Doch beim
Pfläcken ſollen die Kinder vorſichrig ſein, ſie ſollen die,
welche dem Rande am nächſten ſtehen nehmen und nicht
e wa tief ins Feld hineingehen und dadurch viele Halme
umtreten, und ferner ſollen ſie auch hier wie beim
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eedt Steintiſtengräber.

Blumenpflücken überhaupt das Wort des Dichters be
herzigen

n du Blumen, ſei beſcheiden,
Nimm nicht gar ſo viele fort
Sieh', die Blumen müſſen's leiden,
Zieren ſie auch ihren Ort;
Nimm ein paar und laſſ die andern
In dem Graſe, an dem Strauch,
Andere, die vorüber wandern,
Freu'n ſich an den Blumen auch.

Günthersdorf, 2. Juni. Die Hitze der letz
ten Woche wirkte lähmend auf die Entwicklung der Feld
früchte. inſonderhit der Rüben und Kartoffeln. Obwohl
die Rüben überall gut aufgegangen ſind, gehen die Pflänz
chen infolge der anhaltenden Trockenheit merklich zurück,
ſtellenweiſe ſind ſchon ganze Flächen gelb geworden. Jn
den Gärtnereien klagt man über das überhandnehmende
Ungesziefer, das den Kohlpflanzen großen Schaden
zufügt. Recht ſchlimm ſieht es auch in den Obſtgärten
aus, wo die Raupen maſſenhaft auftreten. Die warme
Witterung hat ihre Entwicklung ſtark gefördert, ſodaß den
Schädlingen jetzt kaum noch beizukommen ſein dürfte.

Mücheln und Umgebung.
3. Juni.

Mücheln Trotzdem der Magiſtrat der Errich
tung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule
ſympathiſch gegenüber ſteht, will er vorerſt noch nicht an
die Ausführung herangehen, weil die Finanzlage dieſe
noch nicht erlaubt. Die StadtverordnetenVerſammlung
ſtimmte dieſem Vorſchlag zu und möchte erſt wiſſen, welchen

Prozentſatz der Koſten der Staat tragen würde. Die
wegen Um bau geſperrte Strecke der Provinztialſtraße

Freyburg Mücheln Lauchſtedt (Stadtlage Mücheln)
von Kilometer 9,1 bis 9,266 iſt von heute ab für den
Fuhrwerkeverkehr wieder frei.

Das von Kynologiſchen Verein für
Mücheln am Sonntag auf der früheren Radrennbahn
veranſtaltete Rattenwürgen war nur ſchwach beſucht,
eine Folge ungenügender Propaganda. Jm übrigen war
die Veranſtaltung ſehr intereſſant. Preiſe erhielten die

Herren Schütze- Mücheln, Kellner Niederwünſch,
Keßler- Zorbau und Böttger Geißelröhlitz.

SStöbnitz, 3. Juni. Die Vogtländer Straße nörd-
licher Teil in der Flur Schnirma und Oberwünſch
zwiſchen Niederelchſtedt und Stöbnitz wird wegen Umbau
bezw. Ausbau der Strecke zwiſchen Kilometer 0,6 bis
1006 von heute ab bis auf weiteres für den Verkehr von
Fuhrwerk geſperrt. Der Verkehr zwiſchen beiden Ort
ſchaften wird auf den bei Kilometer 4,2 aus Eichſtedt und
bei Kilometer 0 0 vor Sköbnitz einmündenden Weg über

Sonntag hier ſein Stiftungsfeſt, das bei zahlreicher Be
teiligung einen glänzenden Verlauf nahm. Erſchienen
waren die Brudervereine aus Oberbeung, Spergau,
Reipiſch, Gröſt, Geuſg, Frankleben, Mücheln und Zeuch
feld. Der Umzug durch den Ort und das benachbarte

Getßelröhlitz wurde wie folgt gewertet: Den erſten Preis
erhielt der Verein aus Reipiſch, den zweiten der aus
Mücheln und den dritten der Oberbeunger Verein.
Jm Anſchluß hieran veretnigte ſich die Feſtgeſellſchaft in
Schumanns Geſthof, wo bei Konzerkmuſt? allerhand
Unterhaltungen ſtattfanden. Abends erfolgte dann das
Preisreigenfahren im Saale, wobei den erſten
Preis der Radfahrerverein Oberbeung, den zweiten
der Verein aus Sperganu und den Troſtehrenpreis der

Sportklub Reitpiſch erhielt. Ein Ball beſchloß das
ſchöne Feſt.

S Gatterſtedt, 2. Juni. Hier wurde in der Nähe
der Domäne vergraben die Leiche eines neuge
borenen Kindes aufgefunden. Es wird vermutket,

daß die Mutter des Kindes eine ausländiſche Arbeiterin
iſt. Eine Verhaftung iſt bereits erfolgt.

S La uſcha, 2. Junt. Die vereinigte Feuer
arbeiter und Stellmachere Jnnung von
Laucha und Umgegend hielt in Ovendorſs Hotel unter
Leitung ihres Obermeiſters Friſchbier ihr Quartal ab.
Zwei Geſellen beſtanden die P üſung, ſteben Lehrlinge
wurden aufgenommen. Die hieſige gewerbliche Fort
bildungsſchute zählt jetzt 99 Schüler. Auf die
Spargelernte iſt die jetzige Witterung von
günſtigem Enfluſſe. Das Pfund wird mit 50 bis
60 Pfg. bezahlt. Grüne Stachelbeeren, die durch den
Froſt ſehr gelitten haben, koſten das Pfund 25 Pfg.

SQuerfurt, 3. Juni. Die Kl. Regierung hat ſich
bereit erkärt, die Hälfte der Unkoſten für die gewerbliche
Fortbildungsſchule nach Abrechnung der Schulgeldeir
nahme (200 Mk) jährlich zu zahlen. Das macht einen
Staatsbeitrag von über 500 Mk. aus. Das Pro
vinzialmuſeum in Halle hat im abgelaufenen Vereins
jahr beſichtigt. in Crumpa eine in Löß eingeſchnittene
Höhle, in Mücheln Skelettfunde, in Freyburg Funde und
Sammlungen, bei Braunsdorf Herdſtellen und bei Eper

g. Freyburg, 2. Juni. Obwohl die Vieh
preiſe weiter nachgelaſſen haben, hört man hierorts

noch nichts von einer Herab ſetzung der Fleiſchpreiſe
Es werden jetzt bezahlt für Ochſen I. Qualität 45 bis

46 Mk., 2 Qualität 42 bis 45 Mk, für Bullen 44 bis
47, 40 bis 42 Mk. für Rinder 37 bis 42, 34 bis 36
Mark, für Kälber 54 bis 56, 50 bis 53 Mk. für
Sammer 43 dis 46, 40 bis 42 MNt, für Schafe 38 bis

war polizeilich mit 10 M. ev. 3 Tagen Haft beſtraft,

40, 34 bis 36 Mk., für Schweine 46 bis 47, 44 bis 45
Mark für den Zentner Lebendgewicht. Mit un
glaublicher Frechheit drangen geſtern zwei 7 und
9 Jahre alte Schulknaben in die Wohnſtube der Frau
Mende in der Schloßſtraße, Affneten die Kommode, der
ſte Wäſche entnahmen und mit den Füßen beſchmutzten,
und ſtahlen aus dem Vertikow 9 Mk, die ſte vernaſchten
bezw. an andere Kinder verſchenkten. Anzeige iſt
erſtattet

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
3. Juni 1813. An dieſem Tage wurde auch Lübeck

von den Franzoſen wieder beſetzt und auch hier ward die
Rache Napoleons ausgeübt, wie in Hambürg.

Jm Norden des eigentlichen Kriegsſchauplatzes war der
preußiſche General Bülow zurückgelaſſen worden, haupt
ſächlich, um das Vorrücken der Franzoſen gegen Berlin zu
verhindern. Jhm gegenüber ſtand der Marſchall Oudi
not, der guf Luckau zu ſich wendete, Bülow zu umgehen
drohte und dann ungehindert auf Berlin marſchieren
konnte. Bülow, der bereits längere Zeit in Untätigkeit
verharrt hatte, weil er vom Haupkquartier keinerlei Direk
tive erhielt, bekam nun von Barxelay endlich eine klare
Aufgabe zugewieſen: durch Schnelligkeit und Entſchloſſen
heit den Vormarſch der Franzoſen zwiſchen Dresden und
Bunzlau zu hindern. An dieſem Tage brach Bülow von
Kottbus auf und erreichte in einem 16ſtündigen Gewalt
marſch Lucka u ſo brachte es Bülow durch ſeine Glanz
leiſtung fertig, mit ſeinen auf 18 Meilen zerſtreut ſtehen
den Truppen vor Oudinot in Luckau zu ſein, wodurch der
Marſch des franzöſiſchen Generals auf Berlin noch im
letzten Augenblick aufgehalten wurde.

An dieſem Tage brachen die Ruſſen gegen die Oder
auf und mit ſchwerem Herzen folgten ihnen die Preußen.
Das Hauptquartier blieb noch zurück, um die begonnenen
Waffenſtillſtandsverhandlungen nicht zu ſtören, auch ließ
man einige Truppen bei Pilzen und am Striegauer Waſſer.
Die Preußen beſchäftigten ſich bereits mit dem Plane, den
Ruſſen zwar über die Oder zu folgen, aber dann abzu
biegen, nach der Mark zu marſchieren und den Krieg, ver
einigt mit den Bülowſchen Truppen, fortzuſetzen. Es war
ein tkrauriger Rückzug an dieſem Tage und der Waffen
ſtillſtand am nächſten Tage kam ſehr zur rechten Zeit.

Cletterwarte.
V. W. am 4. Juni: Ziemlich warm, teils heiter, teils

wolkig, Gewitterneigung, teilweiſe Regen. 5. Juni:
Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, ziemlich warm,
vielfach mit Gewitter verbunden mit Regenſchauern.

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Anſtreicher Oskar F. aus Lodz Ruſſiſch Polen) wurde

wegen Landſtreichens mit 1 Woche Haft beſtraft.
Wegen Bettels erhielt der Bildhauer Paul M. aus
Marwitz eine Haftſtrafe von 2 Wochen auch wurde

ne n7 gilung an die Landeznelizebebörde g
Schulknabe Pau
1912 von einer Frau Rothe den Auftrag von dem
Gärtnereibeſitzer Schwarze ihren Arbeitslohn in Höhe
von 5,22 M. zu holen. L. ging aber verſehentlich zu dem
Gärtnereibeſitzer Trebſt, der ihm 8,22 M. gab, in der
Annahme, daß der Knabe von einer bei ihm beſchäftigten
Frau Rocke geſchickt war. Die zu viel erhaltenen s M.
behielt L. für ſich und verbrauchte ſie in ſeinem Nutzen.
Außerdem hatte L. im September 1912 im Gaſthofe zu
den drei Schwänen hier 2 dem Handelsmann Staake
gehörige Pferdedecken geſtohlen. Seine Strafe wurde
mit Rückſicht auf ſeine Jugend auf einen Verweis feſt
geſetzt Das Dienſtmädchen Anng S. aus Oſendorf

weil ſie den Dienſt beim Landwirt Karl Jänicke in
Atzendorf ohne Grund verlaſſen haben ſollte. Durch
die Beweis aufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die S. geiſtig
nicht derart entwickelt iſt, daß ſie die Folgen ihres Tuns
überſehen konnte, weshalb ſie freigeſprochen wurde.
Wegen Bettelns erhielt der Müller Hermann K. aus
Uleſchshalben eine Haftſtrafe von 2 Wochen, auch ſoll er
nach verbüßter Strafe dem Arbeitshauſe überwieſen
werden. Der Spediteur Karl D. in Teutſchenthal
beleidigte am 5. Februar 1918 auf der Bahnſtrecke
zwiſchen Schafſtedt und Merſeburg im Elſenbahnabterl
den Schaffner Mädge aus Schafſtedt und ſpie auch vor
denſelben gus. Seine Strafe wurde auf 30 M. ev.
6 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Jn einer Sache wurde
der Antrag auf gerichtliche Entſcheidung vor Eintritt
in die Verhandlung zurückgezogen.

Euftschiffahrt.
Eine Fahrt des „L. 1“ von Hamburg nach Johannisthal.

Johannisthal, 2. Juni. Das Marineluft-ſchüff. das heute morgen 7,05 Uhr in Hamburg
aufgeſtiegen war, wurde bereits um 12,30 Uhr über
Potsdam geſichert und iſt nach Vornahme einer
weiteren Uvungsfahrt nachmittags 57 in Johannis-
thal glatt gelandet.

Vermischtes.
r Wieder flott) Kiel Jum, Der im Großen

Belt auf Grund geratene Große Kreuzer „Blücher“ iſt
geſtern Abend 10 Uhr unter Aſſiſtenz des Kreuzers
Augsburg und einiger Werftfahrzeuge freigekommen.

Ein Fiſcherboot mit 15 Mann unterge-
gangen.) Liſſabon, 2. Juni. An der Küſte von
Nazareth (Bez. Leiria) jſt ein mit 20 Mann beſetztes
Fiſcherboot geſcheitert. 158 Mann ſind ertrunken

Eröffnung einer land wirtſchaftlichen
Ausſtellung in Königsberg Donnerstag würde
in Königsberg die Land wirtſchaftliche Provinzial und
Jubiläumsau sſtellung. veranſtaltet von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen, in Anweſen
der der Spitzen der Behörden eröffnet. Der Vorſitzende
er Landwirtſchaftskammer, Landrat a. D. v. Batocki

Bledau, brachte das Katſerhoch aus. Oberpräſident
v. Windheim erklärte mit einer kurzen Anſprache im
rer n Landwirtſchaftsminiſters die Ausſtellung
ür eröffnet.

e dus Schon erhielt i gute

Thüringiſche n Am 29. Mai,und in der Nacht zum 30. Mai 1613, alſo jetzt gerade vor
300 Jahren, verwüſtete ein furchtbares Hochwaſſer, die
Thüringiſche Sündflut“, die Gauen Thüringens in

großer Ausdehnung. Beſonders bemerkenswert iſt
dabef, daß dieſe Sündflut nicht, wie die bibliſche, aus
einem langdauernden Landregen entſtanden iſt, ſondern
aus Gewitterregen, die noch nicht einen halben Tag
dauerken. Das Hochwaſſer zerſtörte eine große Menge
Häuſer und ſonſtige Baulichkeiten, richtete über 1000
Stück Bieh zugrunde und vernichtete ca. 500 Menſchen
leben. Näheres Zeugnis ſeiner ungewöhnlichen Heftig
kelt geben Predigten und Berichte, die unter dem friſchen
Eindruck des Ereigniſſes verfaßt und z. T. in einer
größeren Zahl von Auflagen veröffentlicht worden ſind.
Das weſentliche aus dieſen und ſpäteren Darſtellungen
hat jetzt der Direktor des Meteorologiſchen Jnſtituts,
G. Hellmann, vom Standpunkt der Meteorologie der
Gegenwart zuſammengefaßt. Der wolkenbruchartige
Regen begann in Weimar gegen 6 Uhr nachmittags
und hielt unter Nachläſſen um Mitternacht bis gegen
3 Uhr morgens an. Jn der Umgegend von Langenſalza
begann der Starkregen erſt bei Anbruch der Nacht.
Hellmann vermutet, daß es die Bevölkerung größtenteils
im Schlaf überraſchte und führt hierauf die Vernichtung
ſo vieler Menſchenleben zurück.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin

ſind heute vormittag 10 Uhr 24 Minuten vom Stettiner
Bahnhof nach Ahlb ck zur Beſichtigung des Kinderheims
abgefahren.

Eine Ehrung des deutſchen Kaiſers.
Amſterdam, 3. Juni. Um den deutſchen

Kaiſer bei ſeiner kurzen Anweſenheit in Geldern
namens der Königin zu begrüßen, iſt eine Son der
kommiſſion dorthin abgereiſt.

8

Halle, 8. Juni. Bei der heutigen Wahl zum
Abgeordnetenhauſe entfielen auf Juſtizrat Dr.
Keil (nl.) 501 Stimmen, auf Oberpoſtaſſiſtent Delius
(Vp.) 492, Geheimrat Menzel (konſ.) 205, Weiſe (fk.) 214
Stimmen. Die Sozialdemokraten enthielten ſich der
Abſtimmung.

e

Beuthen, 3. Jant. Unweit von Tſzebinia an
der ſchleſiſch galiziſchen Grenze iſt der Schſchtmeiſter
Sliwetnsky von drei Banditen tm Walde über
fallen und um 6000 Kroven beraubt worden. Die
Räuber, anſcheinend ruſſiſche b rläufer, ſind enrkommen.
Sie verloren auf der Flucht 1600 Kronen, die ſpäter ge
funden worden ſind.

Wi m eifenden„O. 32“. Der „Prince of Wales“ wurde am Bug
ſchädigt und iſt nach Spithead zurückgekehrt, wo der Scha
den von Tauchern unterſucht wird. Dem Unterſeeboot
ſind der Kommandoturm, die Plattform und die Aufban
ten weggeriſſen worden. Verletzt iſt niemand.

Schweres Kiſenbahnunglück
Brüſſel, 3. Juni. Der geſtern um 12 Uhr 9 Min.

vom Brüſſeler Nordbahnhof nach Courtrai abgehende
Perſonenzug, der vollſtändig beſetzt mit Gewerbe
treibenden und Arbeitern war, ſtieß in der Nähe von
Dilbeck bei Gent mit einer raugierenden Maſchine
zuſammen. Die Wucht des Zuſammenſtoßes war
außerordentlich groß, ſo daß faſt ſämtliche erſten Wagen
drikter Klaſſe zerkrümmert wurden. über vierzig
Paſſagiere wurden mehr oder weniger ſchwer ver
leetzt, hauptſächlich durch Quetſchungen an Beinen, Ar
men, anVerſchiedene Arm und Beinbrüche wurden von den ſchnell
herbeigernfenen Arzten feſtgeſtellt. Die Züge nach Gent
mußten während des ganzen Nachmittags umgeleitet wer
den, da beide Gleiſe durch die Trümmer des Zuges voll
ſtändig blockiert waren. Auch die beiden Lokomotivſührer

und Heizer des Zuges und der Rangiermaſchine zählen zu
den Verwundeten. Der Materialſchaden iſt ſehr beden
e Die Urſache des Unglücks war fehlerhafte Weichen
tellung.

Getreicle- und Produktenverkehe
Berlin 2. Junt

Weizen lok, in. 208,00-2065,00 Mk.
Koggen lok. in 166,00 Mk.
Hafer ſein 171,00 191,00 Mk. do. mittel 161,00 big

170,00 Mk.
Weilzenmehl Nr. 00 brutto 2425-28 50 e
Roggenmehl Nr. O und 1 20 50--2,90 M.
Gerſte in. leicht 181,00 157,00 Mk do. ſchmer re

Wagen und ab Bahn 168,00--167.09 k. de wiſtſche
frei Wagenleichte 161,00 168,00 Mk.

Weißenkleiegrob netto exkl. Sack ab e
bis 11,40 Mk. do. ſein netto extl. Sack ab u 10.80
bis 11.40 Mk.

e enkleie netto ab Mühble exkl. Sack 10,90

40 Mk. SViehmarkt.Keipzig, 2. Juni. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu Letugig.
Auftrieb 525 Rinder, und zwar 164 Ofen143 Bullen, 39 Kalben, 175 Kühe, 4 Freſſer, 276 Kälber.
622 Schafe, 2589 Schweine, zuſammen 3962 Tiere (Breife
ür 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.90, II s M 78, IV 70, V Bullen Qual. 183,
Il 79, V 77, Kalben und Kühe, Qual. 89 83,III 76, IV 69 V60, Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 72.
Schweine, Qual. 166, 11 66, I 64, IV 62, V 56; Lebend-
ewicht: Kälber, Qual. II 60, I 52 I 38,
Schafe, Quok.: K48, I 45, II 40, IV-, P. Ge r e
ang: Rinder und Schafe langſam, KälberEhweine mittel e

der Bruſt und durch Glasſplitter im Geſicht.
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Stets die letzten Neuheiten in grosser Auswahl. Verkauf zu sehr
bigen Prelsen, Pachkundige und aufmerksame Bedienung.

Muster und Auswablsendungen franko zu Dienstenm.
Juni

das Theater

Grosse Ritterstrasse I.
Der Reise- und Bade- Saison halber bleibt

gesehlossen.

29. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss.-Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 2. Juni 1913 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
wWinns getallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in „Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähbr.) Nachdruck verboten.
308 471 87 587 604 28 910 98 1247 [500] 834 35

31 648 744 2180 300 10 585 635 798 [1000] 97 808 30
838 3155 298 508 [8000] 48 77 746 [1000] 4254 481
530 633 [1000] 86 812 82 901 67 5179 881 8886 83
G109 86 315 409 [500] 24 533 82 632 [500] 84 [500]
787 880 902 68 7118 61 [1I000] 263 576 99 744 825
8077 109 397 [8000] 805 I500 J 68 92 928 64 9251
502 723 82 [1000] 809 85

Los 289 878 692 715 935 11421 729 12101 84
[500] 250 78 394 96 480 508 612 36 825 98 929 98
13014 16 71 189 215 89 307 22 528 630 37 [8000] 776
922 14004 31 43 48 457 554 57 826 80 15210 18069
92 292 875 419 80 95 569 683 783 915 78 [1000] 17017
161 280 [1000] 368 809 88 18091 140 90 225 44 446
532 725 72 19294 330 64 500 [500] 71 700 62 898

26108 231 82 805 63 848 958 21204 424 576
C1000] 714 833 82 925 2 76 310 425 594 632 45
[500] 954 22001 19 187 608 735 [1000] 42 97
824 24027 240 328 67 443 627 9685 23209 38 77
[1000] 312 559 628 30 898 016 68 762 293 57 88
348 412 576 777 891 [8000] 920 76 92 27260 514 48 67
327 [500] 28283 95 [3000] 811 24 49 558 685 [3000
799 91 899 904 77 29015 55 189 279 344 [10000] 82
96 467 525 742 49 839

S003 282 363 82 507 14 722 852 31213 50 62 72
350 410 I500]. 527 803 24 32079 322 [500] 404 I[800]
s 34 543 924 33117 88 278 [500] 579. 644 883 987 99
4121 62 81 295 313 548 81 82 97 697 [3000] 710 16
304 943 Z5055 74 [500] 99 184 94 309 18 84 473 98
6507 662 [500] 778 988 52 38021 145 86 264 [8000] 82
532 37056 72 169 91 801 478 94 537 619 54 71 95
D8428 798 39112 499 594 802 81 958

4081 Is00] 68 [500] 293 368 78 434 597 631 868
996 41080 983 118 78 88 96 476 740 858 913 22209
13 310 438 698 856 62 43275 503 77 607 17 91 726 88
877 [500] 89 988 44105 72 [500] 218 87 476 567 686319 914 85 45974 112 (s00] 226 805 542 [1000] 667
779 93 309 77 46218 316 70 80 518 628 [500] 73 790
47004 150 212 369 430 38 777 885 56 914 82 89 44
48002 571 658 [1000] 740 58 814 32 [500] 48148 219
326 498 506 53 609 708

50834 418 508 I80000 645 I1000] 65 74
ſ600 765 883 948 98 51061 119 210 55 710 80. 818
1500] 994 52114 72 85 88 420 68 [8000] 543 691
53081 87 180 40 56 251 81 84 625 751 848 98 95
54127 230 482 90 530 655 742 8687 83 986 98 55161
438 78 82 603 845. 954 56018 260 87 407 506 607 712
905 60 57249 410 58 698 905 82 84 53140 288 80 488
[500] 530 44 656 706 59109 285 826 [8000] 91 92 540
30 605 50 [3000] 799 859

60016 72 454 [8000] 560 61278 824 25 38 682 980
62385 448 79 611 79 63067 202 327 78 465 [500] 558
[500] 730 58 [500] 94 95 876 986 64028 75 [1000] 296
665 [1000] 883 946 65024 104 277 882 49 538 805 97
987 G8030 101 461 [1000] 689 [1000] 721 850 960
93 G7269 324 440 590 782 G8295 307 531 691 838 49
500 944 69049 126 343 635 38 914 33

117. 19 [1000] 81 872 428 762 875 976 90 1140380 58
458 73 657 90 841 915 [500] 115042 254 320 518 19
59 77 87 832 44 [500] 47 976 116048 302 578 98 928
117024 44 279 308 451 585 807 44 902 64 118019
[500] 87 241 884 404 609 88 [500] 804 73 [500] 31
119064 141 212 491 677 844

129015 875 [1000] 98 409 18 48 959 121052 336
75 413 22 568 [6500] 692 7838 [3000] 881 I500] 940
122077 212 58 86 446 564 677 871 933 123069 108
266 92 3658 476 605 [1000] 47 52 70 804 17 940
124069 [1000] 250 61 [500] 74 76 77 844 45 526 45
746 98 99 895 129029 58 194 310 45 565 [15000] 645
800 951 92 126074 89 583 70 610 66 [500] 99 771 993
127002 8 89 380 74 89 659 851 75 922 48 73 128049

68 245 [8000] 64 86 [500] 550 [1000] 61 659 994
41. [500] 419 [8000] 28 658 [3000] 914 45

139261 529 683 701 27 76 131016 100 54 725 71
98 806 [500] 41 989 132102 47 887 426 527 719 87
925 68 [3000] 133212 27 [8000] 485 568. 614 748 [500]
949 134172 389 518 675 84 708 24 135452 512 [8000]
611 [1000] 71 90 [1000] 799 898 138223 41 889 610
[3000] 29 869 137254 55 59 311 81 578 640 64 69

365 723 938 T I 72 229 49 303 43 408 505 638 57
749

983 142053 70 148 85 8835 561 898 970
13000 116 288 [1000] 428 [800 29 675
919 55 144007 190 349 563 78 68
998 145016 42 [500] 58 68 71 78 145

23 73 19145 322 97 [1060] 706 16 53 us 105 899 982 1427099 21

596 634 785
994 148811 610 [1000 20 781 878 9138 31 147 180
427 18000] 607 818 [8000]. 90 964 T4101 247 880 68
74 81 418 1500] 56 94 588 641 48 752 804 149489
8605

1500s5 67 183 [1000] 275 660 724 804 11 689
15 1004 5 [500] 172 258 I[50004 868 96 421 154015
240 41 87 808 628 158001 500 59 76 78 606 60 895
s00] 154110 299 492 516 18 611 76 [500] 728 824
[500] 73 905 62 155042 348 657 660 780 928 158005
38 527 670 709 55 70 87 980 157188 52 57 319 519

627 87 765 70 824 88 41 70 158051 104 88 386 425
34 596 673 [500] 985 158003 119 582 [8000] 86 [8000]

e611 59 852 64 86
169118 59 239 96 455 501 87 984 161028 282332 407 66 708 84 842 54 [10000] 928 162182 240 317

479 737 889 163008 128 41 86 282 810 154282 488
51 521 97 [500] 708 956 [1000] I68037 1659 531 [500]
36 674 848 942 169088 216 56 [500] 595 616 808 48
936 1672938 315 830 938 188282 871 618 36 679 734
366 92 999 I29067 119 69 208 27 805 40 73 611 786
870 74 988

1760084 854 482 52 648 50 887 917 [1000] 22171212 498 572 761 918 30 172188 370 99 548 744
893 172501 988 174147 [6500] 288 [1000] 310 618
38 8310 1753860 94 404 69 [500] 5658 678 809 985
1761s6 349 [1000] 409 75 78 680 901 177141 54 61
221 460 726 834 979 178180 [1000] 827 74 [8000
446 648 880 1000] 9682 [500] 179044 787 42

189049 60 86 468 684 708 800 131086 88 Is00]
185 501 s II000] 690 725 s98 906 59 18218 98
[1000] 208 447 519 645 [1000] 49 750 61 [1000] 73
79 853 55 [500] 59 [1000] 92 [1000] 99 183008 63 90
228 491 93 526 835 928 184089 [1000] 289 48 336

77 483 68 675 718 912 135022 292 525 40 707
1I86205 85 98 562 798 916 187002 8 181 84 2883 89
411 908 [3000] 183047 821 534 [500] 735 58 821 538
189177 280 475 661 806

199009 27 111 24 80 265 465 88 574 701 12 42
76 900 181012 108 239 40 482 587 608 20 887 943

Z0076 97 109 217 [500] 309 11000] 478 628 742
7500] 61 e 71170 225 788 957 75 72017 571 87 601
753 58 829 935 78093 149 286 316 42 447 641 [1000)]719 865 983 o 52 112 372 490 7 172 286 [1000
466 589 601 61 89 791 835 929 [500] 76100 [500] 81569 595 684 77000 Isoo] 116 60 326 67 480 578 783

36 839 35 96 73197 388 85 471 557 93 694 890 971
73 97 I500] 79085 203 11 [3000] 310 [500] 421 622
771 88 16500] 820 49 919 39

80121 640 765 72 830 904 138 81614 572 889 92
9654 82 82363 490 978 83030 51 168 237 348 [1000]
432 99 643 55 740 [500] 250 70 923 34065 389 692 710
33 822 98 [5090] 971 85108 35 420 24 588 724 868
1000 J of 86057 414 553 88 94 742 69 801 24 76
87211 27 [1000] 340 [500] 47 15000] 569 775 888 969
89 33079 100 559 621 854 98 [3000] 982 39550 801
10 76 [500]

80226 322 [100000] 71 78 [500] 82 [500] 512
28 52 69 603 765 824 [500] 96 [500] 97 91259 884
92465 66 863 92216 18 27 44 88 368 410 24 575 627
826 955 94167 69 631 748 71 836 95107 283 84 800
1000] 1 45 87 488 94 531 749 [3000] 824 67 986 96005
534 452 66 514 602 46 768 981 I500] 97105 58 2388 344
340 [500] 716 34 96 900 4 87 74 98145 [500] 48 99
260 339 478 509 607 875 91 92 971 99098 115 [1000]
224 46 369 403 62 675

100027 336 417 568 82 624 70 96 101137 486 571
619 865 102017. 69 [500] 409 10 18 [3000] 502 18 748
833 82 918 31 193107 15 67 97 862 698 8831 84 918
1604048 56 151 528 735 48 858 951 195062 118 79
311 442 47 70 594 629 62 901 7 29 108179 290 359
758 [500] 67 801 24 924 1607079 [500] 104 246 77
80 85 899 562 675 794 808 17 980 1080093 160 361 67
411 28 72 570 785 [500] 42 853 [8000] 998 109010 52
[3000] 205 26 329 560 614 61 758 [1000]

110050 58 158 209 15 312 78 617 111 es 370
451 [8000] 688 779 [500] 112128 202 432 840 113089

182018 [3000] 369 468 95 511 674 716 929 [500]
183067 [500] 142 200 75 409 [10000] 76 528 767 882
[600] 910 [1000] 194041 74 892 414 98 97 628 87
683 959 195115 97 201 348 552 624 711 981 [500]
196541 608 918 187182 227 437 542 193120 308
53 451 80 592 874 912 199016 70 [1000] 82 [500] 189
219 49 306 78 840

290012 24 483 288 405 9 504 671 308 934 89
2911838 [3000] 56 297 324 48 875 909 202104 429
42 49 519 27 852 913 293060 70 74 209 98 309 14 82
I 68 478 97 590 [3000] 822 365 78 81 294350 525 691
[1000] 783 910 [80001] 16 [3000] 89 295141 93 870
500 623 791 829 64 915 208079 179 442 78 813 85
750 836 66 919 [1000] 207007 124 696 818 81 262093
256 90 839 [3000] 491 680 2909009 73 95 341 429
[1000] 586 638 95 787 814

219016 138 83 87 252 490 574 648 55 745 94 991
93 211134 75 [3000) 204 30 78 874 78 [8000] 402
63 612 [500] 65 [1000] 212002 483 59 228 46 49 818
19 452 689 799 [500] 828 213089 210 67 409 500 39
661 889 945 214024 106 240 91 8304 670 [500] 835
76 [500] 986 212026 96 187 202 69 77 707 [500] 839
925 216025 119 275 76 88 320 447 [500] 514 92 323
63 786 968 85 217266 79 77 514 60 [500] 792 316
218003 164 201 500] 6853 784 36 58 323 65 948 64
500] 219029 [1000] 255 889 604 63 77 712 813 53

229060 177 94 216 459 575 800 221048 71 98
151 [500] 236 45 49 426 [500] 552 [1000] 82 987 [1009]
222221 [3000)] 367 458 626 808 98 918 80 81 223294
8 66 75 368 449 5568 89 851 64 897 966 224014 125
[8000] 258 330 404 [3000] 27 63 79 567 605. 13 81
803 16 55 959 84 225215 340 34 405 59 515 [500]
622 816 223065 e 119 204 79 309 446 60 535 57
80 [500] 88 650 729 227015 52 439 228149 233 47[500] 95 [1000] 827 436 828 229296 887 496 599
722 900

2353076 395 423 67 [500] 231099 321 425 5756
[1000] 627 29 721 815 964 [15000] 232117 42 [1000]
243 458 528 49 [500] 732 930 223100 46 319 49 4382
539 691 973 98

In Gewinnracte verblieben: 2 Prämien zu 300090
2 Gewinne zu 50000 2 zu 30000 4 zu 15000 11 zu10000 32 zu 5000, 808 zu 3000, 676 zu 1000, 792 2u
500 I

eröftnen,

Beziehung

richtungen
gelietert werden wird.

Die Male

Dem P. T. Publikum von Merseburg machen
wir die ergebene Mitteilung, dass wir am heutigen
Tage ein Gross-Betrieb für

e

ab iſanon
durch welchen wir hoffen, ein

weitesten Kreisen empfundenes Bedürfnis zu befriedigen,

Der Verkauf von Speise-Eis auf den Strassen,
welcher sich schon in den Händen ausländischer
Unternehmer befand und nur zu oft in yglenischer
und Kulinmariseher Hinsicht zu wünschen übrig
liess, wird von jetzt an in unseren Betrieb genommen
werden An
Merseburger Konditoren beteiligt, und so glauben wir
die Garantie übernehmen zu Können, dass in jeder

in den

unserem Unternehmen sind fasst alle

elncwandkreler, wohl schmechendes

Cekrorenes

Unsere maschinellen Kin-
sind nach neuestem System getroffen

Worden, und vom Rohmaterial wird das Beste für
uns gerade gut genug sein.
unter der
Nahrungsmittelamtes stehen.

Wir bitten um freundlichen Zuspruch.

der der Koncltoren Innung Mersehurg.

Unser Betrieb wird
ständigen Aufsicht des

Von Dienstag d 3. d. M. mittagsab ſtehen wieder große Transp. S

beſter hochtragend. u. friſch
melkender

Hell Ka
(verſ e Raſſen)

ugl Annifel
W eissenfels a, S.

dabei
Zugvieh, bei uns zum Verk.

von Mittwoch den 4. Juni an für dis Monats
und Juli

städtischen

Telephon 57
Von Donnerstag den 5. d. M. ſteht ein
friſcher Transport junger ſchwerer, hoch
tragender und prima friſchmilchender

Kühe mit Külhern
S recht preiswert W zum Verkauf.

lermann Heydenreich,
Grumpa b. Hücheln. Tel. 39.

Leiterwagen
extra ſtarke, kräftige Ausführung, mit und ohne
Flechten, das beſte, was es gibt,

Gebr. Seihicke, Mersehurg.
empfehlen

J

Jn großer Auswahl ſind wieder
pa. Holſteiner u. Hannov.
Aler n Wagenpferde

eingetroffen

J. V. Adolf Strehl,
Lützen. Telephon 375 u. 38.

e h e hPreßſteine
vorzügſ. Heizkraft, großes Format, zu billigſten Preiſen.
Anſuhr per Autolaſtzug frei Gelaß. Gewähre Ziel und
Händlern Vorzugspreiſe.

Ato Schömburg, Karlſtraße 6.

Frz. Hildebrandt
Herren- und DPamenschneiderei
Burgstrassso 5. Gegr. 1886.

Meassanfertigung-
Nur atreng der jeweiligen Mode entsprechend.

lege Fiühe
bekannt billig

Hans Räther,
Markt 20.



r

e

e

t

h

e

e

c

e

tungen, für die Feſte und Dauerkarten zum Eintritt berech

Schüler fre

J rn r J T Pdie Feſttage ſelbſt gelten

Und Waiſenfonds

Zweite Fenage

12. Deutſches Turnfeſt in Leipzig.
(12. bis 16. Juli 1913).

Die geſamte Turn und Feſtordnung
geſtaltet ſich folgendermaßen 22. Juni: Probewetturnen
auf dem Feſtturnplatz. 6. Juli: Probeturnen der Turner
Leipzigs und der Umgegend. Abends Konzert undSonder
vorführungen. 10. Juli: Schulturnen, abends Turne
rinnenturnen. Konzerk. 12. Juli, Feſtſonnabend: Offi
zieller Empfang der deutſchen Turner und der Gäſte.
Nachmittags Konzert auf dem Feſtplatze. Kampfrichter-
Sitzung. Abends Eröffnungsfelter, übergabe
des Bundesbanners. Sondervorführungen. 13.
Juli, Feſtſonntag: Vormittags Sechskampf in zwei Grup
pen. Feſtzug. Allgemeine Freiübungen. Turnen des
14. Deutſchen Turnkreiſes (Kgr. Sachſen). Spiele Einzel
wettkämpfe. Turnen der Ausländer. Sondervorführun
gen. Konzert des Leipziger Gauſängerbundes. 14. Juli,
Feſtmontag: Vormittags und nachmittags Zwölfkampf,
Spiele, Turnen der Kreiſe. Einzelwettkämpfe, Sonder-
vorführungen, Turnerinnenturnen. Abends Konzert des
Leipziger Turngauſängerbundes. 15. Juli, Feſtdienstag
Vormittags und nachmittags Zwölfkampf, Spiele, Turnen
der Kreiſe, Einzelwettkämpfe. Sondervorführungen,
Schulkurnen, Turnen der Jugendabteilungen. Abends
Konzert des Leipziger Zöllnerbundes. 16. Juli, Feſtmitt
woch: Vormittags Ringen, Fechten, Schwimmen in der
Leipziger Schwimmanſtalt, Schreberſtraße. Nachmitags
Militärturnen, Sondervorführungen, Siegerverkündigung.
Abends Militärkonzert, Prachtfeuerwerk. Donnerstag
früh Beginn der Turnfahrten.

Die Eintrittskarten
Der Hauptausſchuß für das Feſt hat im Einverſtänd

nis mit dem Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft den
Feſtbeitrag für alle Lurner auf 6 Mark feſtgeſetzt. Da
für erhält der Teilnehmer Feſtzeichen, Feſtkarte und Feſt
buch, das Recht zum Eintrikt zu allen Veranſtaltungen des
Feſtes, freien Eintritt für alle ſtädtiſchen Muſeen, ſtarke
Ermäßigung für die Jnternationale Baufach- Ausſtellung
und manches andere. Der Feſtbeitrag für die heimiſchen,
am Turnen beteiligten Turnerinnen iſt auf 3 Märk,
der für die jugendlichen Turn er und Turnerin
nen bis zum 18. Jahre auf 1,50 Mark bemeſſen. Für
die übrigen Feſtgäſte werden Dauerkarten, und zwar
für Herren für 4 Mark, für Damen für 3 Mark und
für Kinder für 2 Mark ausgegeben. Bei den Veranſtal

kigen, ſind folgende Einzeleintrittspreiſe beſtimmt wordenn erbeten am 22. Juni 80 Pf. 2. Wetturnen der
Schüler höherer Schulen am 5. Juli 30 Pf. beteiligte

i. 3. Probeturnen aller Deipaiger Turner

g9 Juli P e Pm

en n1. Sonnabend den 12. Juli nJuli 1 Mark. 3. Montag den 14. Juli 50 Pf. 4. Diens
kag den 15. Juli 50 Pf. 5. Mittwoch den 16. Jült, vor

mittags 50 Pf., nachmittags 1 Mark. Kinder und Militär
bis zum Feldwebel die Hälfte.

Merseburg und Umgegend
3. Juni.

C. Die Hinterbliebenen ſfürſorge derGeiſtlichen im Bezirk des Konſiſtorium s
zu Magdeburg, betrifft eine grundſätzliche Entſchei
dung, die jetzt in höchſter Jnſtanz das Oberverwaltungs
gericht zu Berlin getroffen hat. Das Konſiſtorium hatte
im Einverſtändnis mit dem Regierungspräſidenten zu
Merſeburg im Wege der Zwangsetatiſierung an den Ge
meinderat zu N. die Verfügung gerichtet, in den Etat als

Mietsentſchädigung für die Witwe des verſtorbenen Geiſt
lichen der Gemeinde eine beſtimmte Summe einzuſetzen.

Konſiſtorium leitete inhaltlich ſein Recht zum Erlaß
der Verfügung aus der Magdeburgiſchen revidierten
Kirchenordnung her. Der Gemeindekirchenrat hatte ſich
geweigert, freiwillig die Mietsentſchädigung zu zahlen, weil
er der Anſicht war, daß die in Frage kommenden Beſtim
mungen der Kirchenordnung von 1739 durch das Geſetz
vom 26. Mai 1906 außer Geltung geſetzt ſeien. Nur die
den Witwen und Waiſen der Geiſtlichen vor Erlaß des
Geſetzes zuſtehenden Anſprüche habe es unberührt gelaſſen,
der Geiſtliche, um deſſen Witwe es ſich hier handele,
ſei aber erſt nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes geſtor

ben. Das Geſetz von 1909 hat bei der Aufbeſſerung des
Dienſteinkommens auch die Ruhegehälter der Hinterbliebe

nenfürſorge einer durchgreifenden Umgeſtaltung unter
zogen und unter Bildung eines gemeinſchaftlichen Witwen

für ſämtliche evangeliſchen Landes
kirchen Preußens in gleicher Weiſe wie bezüglich des

örsen und
Petsohafte,

S Siegelmarken ete.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert beiW. Albrecht Halleſche Str. 19.

von Halle (Saale) ab

inzeleintrittspreiſe:
Pf. 2. Sonntag den 13.

die Domherrn in Prozeſſion erſchienen im violetten Dom

edelſte

Mittwag Juni
Dienſteinkommens und der Ruhegehälter eine völlige Ein
heit hergeſtellt, die bisher fehlte. Gegen das Konſiſtorium
klagte der Gemeindekirchenrgt mit dem Erfolge, daß das
Oberverwaltungsgericht die Verfügung, die zu Unrecht er
gangen ſei, aufhob. Jm Gegenſatz zum Konſiſtorium
nimmt der Senat an, daß die Mietsentſchädigung zu den
jenigen Bezügen gehöre, die das Geſeß von 1909 er
ſchöpfend geregelt habe. Die Kirchenordnung von 1789
ſei durch dieſes Geſetz beſeitigt, ſomit gleichfalls Beſtim
mungen über derartige Bezüge enthalte. Das Geſetz
ſchließe aber nicht aus daß ſolche Anſprüche aus beſon
deren DTiteln (wie Kaſſen, Stiftungen und dergl.) her
geleitet werden könnten. Ein beſonderer Titel dieſer Art
komme hier aber nicht in Betracht.

Ferienſonderzüge. Jm Laufe dieſes Som
mers werden folgende Ferienſonderzüge gefahren,
zu denen Fahrkarten für Hin und Rückreiſe zu ermäßigten
Preiſen ausgegeben werden. Nach Frankfurt (Main)
und Baſel. Von Halle (Saaleſ am 4. Juli, 15. Juli
und 15. Auguſt. Ausgabe von Hahrkarten nach Frank
furt (Main), Karlsruhe, Baden-Baden, Triberg, Villingen,
Konſtanz, Schaffhauſen, Freiburg, Baſel, Lautenbach (Elſ.),
Schlettſtadt, Colmar, Straßburg (Elſ.) und Neuſtadt
Hard Nach ünchen Kuſſtein, Salzburg,Bad Reichenhall und Lindau von Magdeburg
ber Halle am A. Juli, 5. Juli, 19. Juli und 15. Auguſt
Fahrkarten nach obigen Stationen werden ausgegeben in
al Saale. Zu dem Juge am Juli werden in
Mägdeburg auch Sonderzugkarten von Salzburg nach
Villach und Trjeſt verkauft. Nach Stuttgart und
Friedrichshafen von Berlin über Halle (Saale) am
A. Juli und 6. Juli. Hierzu werden in Magdeburg die

gültigen Sonderzugkarten nach
Stuttgart, Wildbad, und Friedrichshafen ausgegeben. Die
Fahrzeiten, Fahrpreiſe und ſonſtigen Beförderungs
bedingungen ſind aus den „überſichten“ zu erſehen, die von

den Ausgabeſtellen unentgeltlich bezogen werden können.
Der Verkauf der Sonderzugkarten beginnt bereits am

Juli und wird 3 6 Tage vorher geſchloſſen. Der
Schluß findet jedoch ſchon früher ſtatt, wenn die für jeden
Zug feſtgeſetzte Höchſtbeſetzung ſchon vor dieſem Termin
erreicht iſt,

Vom HoraCingen im Merſeburger Dom
und andere Reminiszenzen

Unter dem Titel „Merſeburger Reminiszenzen“ habe
ich kürzlich unter anderem auch „Vom Hora-Singen im
Merſeburger Dom“ berichtet, wie es bis zum Jahre 1874
ſtattfand

Der Chor des Merſeburger Dom-Kapitels beſtand aus
7 Vikarien und 6 Choraliſten, doch iſt die Zahl etwas
ſchwankend. Dieſe Vikarien und Choraliſten ſetzten ſich

zuſammen e iſtchket 9 u
n Ve ung d mherrn Hora

zu ſingen. Jhr letzter Vorſänger war der am 28. März
1876 zu Merſeburg geſtorbene Subrektor Carl Heinrich
Thielemann, mit dem auch der Subrektor-Titel am Dom
Gymnaſium ausgeſtorben iſt.

Hierüber und über die letzten Hora-Sänger vom Jahre
1874 hatte ich geſchrieben. Mit Bezug darauf erhielt ich
eine freundliche Zuſchrift von einem auswärtigen Merſe
burger, dem Oberlandesgerichtsrat Geh. Juſtizrat Dr.
Richard Schellbach, der ein Sohn iſt des weiland Pfarrer
an der Stadtkirche St. Maximi zu Merſeburg, Johann
Gottlieb Schellbach, der am 4. Oktober 1860 ſtarb.

Die Zuſchrift bringt recht willkommene hübſche Er
gänzungen. Jch war nicht ſicher über die Zeit des Hora
Singens, ob es am Freitag oder am Sonnabend war.

Schellbach ſchreibt, daß das Hora-Singen allwöchentlich
ſtattfand am Sonnabend von 12 bis 1 Uhr oder von I bis
2 Uhr nur in dieſer Beziehung könne er keine beſtimmte
Behauptung aufſtellen, doch der Sonnabend ſei beſtimmt
zutreffend. Zu Beginn wie zu Schluß der Feierlichkeit
wurde mit einer kleinen Glocke geläutet, von den Dom
ſchülern genannt das „Armeſünderglöcklein“

Die HoraSänger ſaßen in ihren Chorſtühlen, von den
Domſchülern „Salzmäſten“ genannt. Eine Hauptkraft
war der Vorſänger Subrektor Thielemann, er hielt das
Ganze und ſoll manches Mal ſeine liebe Not gehabt haben
mit den anderen, die akkompagnierten ſo gut oder ſo ſchlecht
ſie konnten. Doch gab es auch gute Kräfte im Chor. Ge
rade der einzig noch lebende von den letzten Hora-Sängern
vom Jahre 1874, der damalige Kollgborator am Merſe
bürger Bom-Gymnaſium Dr. Drenckhahn, der dann nach
Mühlhauſen in Thüringen kam und dort jetzt als Gym
naſiäldirektor a. D. lebt, war ein guter Sangesmeiſter.

Die Domherrn ſelbſt mußten alljährlich am Charfreitag-
Nachmittag zu der Stunde, wo der Vorhang im Tempel
zu Jeruſalem zerriß, die Horga in eigener hoher Perſon
halten und ſingen. Es war ein hochfeierlicher Akt, wobei

Ausführung von
n Angchlußanlagena d. gtäckt. Elektrizttätswerk

ferner Lieferung von
Elektromotoren für Intriehe im Ha

terſehnrger Correſpondent“.

unſerer
e r

baubureau Merseburg,.
Ober-Burgstrasse 5.

u. Gewerhe.

1913.

herrnOrnat und darunter je nach ihrem weltlichen Stande
die Generalsuniform oder das Staatskleid.

Bis auf den heutigen Tag werden die Domherrnſtellen
an hohe Militärs oder hohe Staatsbeamte vom König
verliehen. Mit Rückſicht auf die im Jahre 1815 auf dem
Wiener Kongreß vollzogene Teilung des Hochſtifts Merſe
burg, nach der der größere Teil mit der Stiftsſtadt Merſe
burg, dem Städtchen Lützen, Schkeuditz Lauchſtedt, Schaf
ſtädt und den meiſten Dörfern an Preußen fiel und der
kleinere Teil mit den Städten Markranſtädt und Zwenkau
und 35 Dörfern bei Sachſen blieb, hatte der König von
Sachſen bis zum Jahre 1866 das Recht, zwei Domherrn
des Hochſtifts Merſeburg zu ernennen, wozu er Profeſſo
ren der Leipziger Univerſität zu nehmen pflegte, deren
Kanzler weiland der Biſchof von Merſeburg ſeit ihrer
Gründung im Jahre 1409 war. Auch dieſe Domherrn
erhielten zur freien Wohnung Domkurien, wenn bei der
Aſcenſion ſie die Reihe traf. Die letzten Profeſſoren der
Univerſität in als Domherrn von Merſeburg waren
Dr. jur. Schilling (1839- 1863) und ſeit 1863 Dr. jur.
Carl Georg von Wächter (geb. 24. Dezember 1797, 15.
Januar 1880) und zu allerletzt noch ernannt 1865 Dr. jur.
Guſtav Hänel, der ſogenannte „Quellen-Hänel“ (geb. 5.
Oktober 1792, 18. Oktober 1878). Seit dem Jahre 1866
ſind die Leipziger Profeſſoren aus dem Merſebürger
Domherrn Verzeichnis verſchwunden, was zu den Frie
dens bedingungen von 1866 gehörte.

Als Patron des Dom- Gymnaſiums (bis 1899) war das
Domkapitel an der Schulinſpektion beteiligt, die der Dom
herr ausübte, der die Würde des Scholaſtikus hatte, und
als kein Scholaſtikus mehr ernannt ward, taten es andere
Domherren. Letzter Scholaſtikus war Carl Heinrich
Wolff von Wolffersdorf 1853 1874, der aber ſchließlich
Jahre lang nicht in Merſeburg wohnte; ſein regelmäßiger
Vertreter in der Schul-Jnſpektion war zunächſt Dom
derr von Trotha auf Scopau, oder ein anderer Dom
herr.

Der Päatronatsvertreter hatte auch das Recht, dem
Abiturienkenexramen auf der Domſchule beizuwohnen. Als
mein freundlicher Zuſender, der damalige Primaner Rich.
Schellbach am 17. März 1868 auf dem Merſeburger Dom
ghmnaſium ſein Abiturientenergmen beſtand, führte den
Vorſitz Oberregierungsrat von Korff und das Domkapitel
vertrat der Domherr General von Manteuffel, der ſeit
1864 Merſeburger Domherr war. Bei der Entlaſſungsfeier hielt der Abiturient Schellbach die lateiniſche Va

lediktionsrede mit dem Thema: non scholae sed vitae
discimüus. Daran anknüpfend gab Domherr von Man
teuffel ein gutes Wort mit auf den Lebensweg.

Bei dieſem Abiturientenexamen Oſtern 1868 erhielt
auch das Zeugnis der Reife der Primaner Heineken, gus
Löbnitz gebürkig, ein Sohn des von 1861 1885 Paſtor
Heineken an der Merſeburger Stadtkirche St. Maximi.
Es alſo damals Oſtern 1868 Zwei Pfarrerſöhne

g i gle g. der Mexret W

Vermischtes.
Kampf mit Wilderern.) Jn der Eberswalder Forſt fand in der Nacht zum Sonnabend ein Zu

ſammenſtoß zwiſchen zwei Wilderern und einem Gendar
men ſtatt. Letzterer traf auf einem nächtlichen Patrouillen
ritt im Walde plötzlich zwei Männer, in denen er den
penſionierten Poſtſchaffner Ferdinand Preſch aus Ebers
walde und deſſen 20jährigen Sohn, den Bureaugehilfen
Hermann P. erkannte. Die beiden führten einen Jagd
hund mit ſich und hatten auch einen gefüllten Ruckſack auf
dem Rücken. Als ſie den Gendarmen gewahrten, nahmen
ſte ſofort eine feindliche Haltung an. Als der Beamte
die beiden aufforderte, ihm zur Wache zu ſolgen, gab der
junge P. mehrere Schüſſe auf jenen ab und flüchtete dann
mit ſeinem Vater. Dann führken die beiden ein förmliches
Bombardement auf den Beamten aus. Dieſer ritt darauf
nach Eberswalde zurück und nahm mit Poliziſten eine
Hausſuchung in der Wohnung der Wilderer vor. Hierbei
fand man ein ganzes Lager von Geweihen, Dolchen, Ge
wehren, Fangwerkzeugen und anderen auf der Jagd be
nutzten Gegenſtänden. Plötzlich erſchien P. mit ſeinem
Sohn auf der Bildfläche und wurde ſofort verhaftet

Humoriſtiſches.
Kind lich

Jeanne. Nun, und was möchteſt Du werden, wenn Du
groß biſt Die kleine Jeanne: „Wenn ich ein Jungewäre, möchte ich Präſident werden, aber da ich ein Mad
chen bin, möchte ich reiche Witwe werden.

Ia. Portland-Zement,
Zement-Kalk,

fr. Stuckgips,
Fröge,

Tonrohre,
Teerstrieh,

Flur platten
empfiehlt beſtens

Edunre Kiuus,,
h Windberg 3.

Se

er Ehrgeiz. Die Mütter, zur kleinen



Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen starb nach langen, schweren mit

Geduld ertragenen Leiden meine liebe Frau, die treu-
sorgende Mutter meiner Kinder, unsere gato Iochter,
Schwester und Schwägerin

Im Namen der HinterbliebenenWeſen Verpachtung. eDie der Bern Fſarre e

hörigen Wieſen ſollen 8
Freitag den 6. d. J.

nachmittags 2 Ahr
an Ort und Stelle in 28 Parzellen
an den Meiſtbietenden öffentlich
verpachtet werden. Verſamm-
lung im Ortsgaſthauſe.

Collenbey, den 19. Mai 1918
Der Gemeindekirchenrat.

Eine Erkerwohaung zu ver
mieten. Preis 210 Mk. Zu er

Merseburg, den 3. Juni 1913
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 5 Uhr

von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus gtatt.

Mutter Großmutter Schweſter
Mittwoch den 4. Juni abends 8 Uhr

geb. Heinicke im 88. Lebensjahre Volles Orcheſter
O Die e et e n 4 Ia MPete Kebiseh e u Wonnerstag nachmittag rin evon Der Kapelle des Altenburger I l Billige Kartoffeln Heute Dienstag abend 84 Uhr

Altersheim abzugeben.

Herrn Große zu haben.
Fremden- Vorſtellung.

Autolishchen

n ammer Stoffe S von 6 Uhr an

Am 2. Juni früh verſhie s H9nach langen Leiden unſere liebe h h Z. Fid elitas
und Schwägerin, Frau 8C grosser Ballim Etabliſſement a re Gäſte willkommen.

Die trauernden Hinterbliebenen. Der Vorſtand.Merſeburg, den 83. Juni 1913. e nTivoli Theater.

Friedhofes aus ſt e ge enden bitte geb. Sonnenberger. en e aetg Das süsss Mäcdsl,wieder tn ver Stadt Leipzig bei G Mittwoch al end s Uhr

Die geschisdene Frau,
Operette in drei Akten v. L. Fall.h Donnerstag abd. 8 Uhr Novität

n er Ooldene Kugel.
9. Lippold, Geuſ er Str. Donnerstag abend

Bratwurſt u.e de e tiſche Burſ
Wtgeteilt von der
Mteldentzehen

Frivat- Bank, A.-6. Il n iTeefragen Poſtſtraße part. Deutsehe VFonäs, Angsk. Ausländisehe Fonds TSchöne freundliche I. Ctagen- e et h e e Certete Iut o c Zurüekg gkeh r Dleters Restauratlon
wohnung, beſtehend aus 2 Wohn e o. 175.50 be Chines, F. 1908 z 91.70 Jnh. Herm. guſt.zimmern, Balkonzimmer, 2 Schlaf on Staats-Am, 499.40 ba Grlechison 59 1881 1,60 5925 be 0 i 7 n kk, J

zimmern, Küche u. Speiſekanm, e e e e D. GFOVI RM. See Mittwoch und Freitag
r am 1. Juli ev. wegt A. 86 z Z. e r Kimderargzt, Schlachtefeſt.e este, o .80 baWeuer, eg Kangzleiſekretät, Johs. Jtaats-Rente z S h Wie 4,2 e e Halle a. S, alte Promenade 33 Donnerstag

Annenſtr. 19. e e e e s an m 5 (900Dahends Sprechot, nur V h inVohnun g für 300 Mk. zum einprovinz-Ameins 3.6 89.7 0 e r e n Ohne IIE J. Du J e bau
1. Juli zu be o. v. o 1918 40 be Iziehen Leunger Str. 26. Stadt Anleihen n de an f5 ählein Anny Hornickel h

II. 4 e ürken- Lose o. Cph. o. .90 bee e 73 wer t Kern un an hausſchlacht. Burſt1. a zu beziehen Kl. Sixtiſtr. 19. als Wo r 45660 Sie meeen Staat An 9450 be ler l Leahl Upi Alavler Friederike Pogel, Roßmarkt 17.

ſern e er e an. Die Stunden werden im JEleg. möhl. Zimmer Obugetionen. Zinet, Hauſe e lernte e en Kräft. Schalmadchen möchte nachmittags
voller Penſion, p. ſof. od. ſpäter zu Earak Kiew gar 4 87.25 be alle, Sternſtraße jvermieten. Wo ſagt d. Exp. d. Bl. ken abrlots. e S Slbh Stellung als Stütze ſucht an getr on n zur d. Bl

Care a. em. don le G Se ſtändiges, ülteres Mädchen inJunger Beamter ſucht Kond. ans m Kurieäs 0 b r F n und Haus i e e PDuehh herdant, Ver50. S v. 9 Smöbliertes Zimmer er S a en e d a. e ar a Bra n a I Walt. Rink dis 6000 R.
mit Schreibtiſch u. halber Penſion. Doateonao 3885. be Deatsohe Bank 12 222.70 be b h der Exped d. Bl. Prosp, frei. Gegr. 1897.Angeb u 100 S g. d. Exp. d. Bl. be Diskonto-Geselisohatt i0 181.76 b abzugeben in der Expe V DiSlohelzens alt 4101.10 HDresdner Bank s 149.50 ir. Küstner, Leipzig-Ii. 831.Anſtändige Schlafſtelle a. ens h en 2119.60 s S 1700 ch Beamte hier.eoffen Hälterſtr. 6. ehe Ianazon. e e her e Näh. geg. Ruck es Schröter,

Aktſen V. Industriellen Coſſebaude, (Sa.) M.Pfandbriete u. Bergwerka-Ges. I. Div,d Ghpligetionen,
Mittagstiſch.

Ailg. Fletrizitts-Ges. 235.80 b a THuter bürgerlich Privat Mittag et e e etiſch. Tiſchseit von 12 bis 3 Uhr. r i e e eEinfache Küche a Port. 50, P. 80. o X a. S 85. 2DHoenteen degterr. Herw.- SBeſſere 5 P. 45. a Ges (Beunaer oben U 365. eer e e e u an Mittwoch den 4. Juni nachne e e e er mittags llhr ſtellt gegen hohen Lohn ſofort einerbeten Domſtraße 14 part. e De e re e e e Motordoot fahrt Iach Dürrenberg Gewerkſchaft Leonhardt, Neumark.
L bis 1918 3586. 30 so BoerghauGes. 24 480. vhoh. fahrrat billig Il Verhauf. en Bod.-Or. VI v. 1915 e Srbisdorter Zuorer-Fab. v Abfahrt u Bad. Bei Jüngerer, krüft. Sauzburſche

Zu erfr. in der Exped. d. Bl. a. ar er o e en r guter Beteiligung Rückfahrt] inn ſofortigen Antritt geſuch
o. V unt. bis 1912 88.50 abends 7 Uhr. E lan 3.Gut erhalt. Kinderwanen e ezu verkaufen Sand 6 o. i i ob 8980 e Knie empfehlen wir unſer 100 Perſonen Frauen und
e e e 33.50 320 Siemens Hals Als so be faſſend. Motorboot zu AusflügenFr. Contral-B.- Pf. uK. 1920
do. V. 1904 unKb, 1913
a. Kom. -Ob. V. O8 u. b. 17

Hutgehalt Fnderwahen

llig zu verkaufen Roſental 12. 96. ba Industrielle Obliga Wenn ältere Mädchen

ev ce
9 57 S D

r e t Zingt, getrEin weiß emaillierter e er. Meere Bor A. und F. Birnſtiel. möglichſt ſolche, die ſchon in
d d e e e e s Kartonnagenarbeit geübt, findenMogerrer en Von nachmittags 4 Uhr an Seſchä ging.mit allem Zubehör r zu nverkaufen Mälzerſtr. 4, 3 Tr. v n n ert Anlegerinm Königl. Amtsgarten. nEin Raſehund Sohne er anVirnſtiel Mbert otto. Tüchtiges Huns- Küchen

t Zurnverein. müdchen
Die Turnſtunden wird bei hohem Lohn ſofort ge
finden jetzt auf dem ſucht Müllers Hotel.

Turnplaße ſtatt. Saub. Dienſtmädchen
Zurnerinnen wird ſofort geſuchjed. Mittwoch 9. 8 n Entenplan.

Zurner u. Jugendt. 777eben Diese gne Ein jüngeres, verläſſiges
Donnerstag Uhr Dienſtmädchen

Zu enſpiele jeden Sonntag vorm. per 1. Juli geſucht, am liebſten

von 29 Uhr ab. vom LandeAnmeldungen während der Frau A. Weniger Neitmarkt 12gtelle ler 46 Verhehrs- Uebungsſtunden erbetenan „Goltener Haler. hege
Inh. Herm. Juſt.

Smpfehle dem verehrten Publikum von Merſeburg und Empfehle meinen kräftig bürgerl. S a a et i

Umgegend den herrlichen, ſchattigen Mittagstiſch, a 50 Pfg. am liebſten vom Lande, füGarten mit ſchönen Parkanlagen Vig. Wichtere wagte ſolere geſtecht
18 Ausſlugsſtation. Exakte reelle Bedienung. Bekannt gute Hälterſtraße 30.e e t e Slluudſchlöß den. W d MannKüche und gut gepflegte Biere und Weine.

e h für Mittwoch und SonnabendDonnerstag den 5. Juni d. J abends 8 Uhr r Plinſen. rn heſlcht Antentlnn n
1. Abonnements- Konzert. a Zum ten Degganer ren y

Eintritt 40 Pf. Vorverkauf im Lokal 35 Pf. Donnerstag Schlachtetegt. Belohnung abzug Kleiſtitr. 1,

zu vergeben Vrauhausſtr. 10.

Ibbrueh Basapstal

ind ſofort 300000 Schamott- ure 1500 Mr. S
Bauholz, Türen, Fenſter, Ofe
3000 Dachziegel, Kloſett m. Waſſe
ſpülung, Brennholz u. verſch. a.

billig zu verkaufen. u e eigeinnan ſpoktbilliggle t Kmnmendorf. nbach, Mühlhauſen 178 i. Th.

Schreibmaſchine,
gebraucht, aber gut erhalten, zu
kaufen geſucht. Angebote m.
Angabe des e G W 36an die Exped. d. Bl. erbeten.

kl. Matles-Heringe,
felngte Sommer

Multa Kartoffeln
empfiehlt

Os Welt Tränhkner, Bahnhofstrasge 10.

Altteldeutsche Privot-Banb
Aktiengesellschaft

Haggeburg Hamburg Dresden Leipzig
ZAwelgnfederlass ung Merseburg-

Akflenkapttal k. 60 000 000, Beverven 74. 80009 000.
Ausführung ler hankgeschaftichen Iransabfioner,
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